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Erstes Blatt.

jc Kaiserpaar  hat mif der „Hohenzol-
Deit0111-Montag von Korfn ans die Heinifahrt an-
' " dien und ist gestern vor Genna eingetroffcn.
j, 'chtsis Spionagegesetz  wurde gestern von
fj Reichstagskommissionnach Kompromißbeschlüs-
" der bürgerlichen Parteien angenommen,

tj der bestimmten Erklärung des Schatzsckrc-
sio?'- daß die Besoldungsnovelle nach den Kommis-
-.^ 'beschlüsscn für den Bnndesrat unannehmbar
sj-wurde>. diese Beschlüsse von der Bndgetkommis-

Si " Zweiter Lesung einstimmig bestätigt.
« Leipzig wurde gestern die  Weitaus-
a ' lung für das Buchgewerbe und die
$,2hhischeu Künste durch den König von
'̂ cn eröffnet.

Herzog von Kobnrg-Gotha ernannte den
/ . der Koburger Ministerialabteilnng Bart-

v slA ll- Liassewitz  als Nachfolger des Herrn
' Achter zum Staatsminister,
d, ^ molge wiederholter S ka n d a I s z e n e n in
Heb 11 i 1 riche n D n m a wurden 21 Abgeord-
öc,1•‘ nc Ht Sozialdemokraten , für längere Zeit von

Beratungen ausgeschlossen.
50 'P ,e Epjroten  sollen 200 mohamedanische Al-

*fr  in der Kirche des Dorfes Skodra angeblich
haben und verbrannt haben.

ĥ B^ nierminister A s q n i t h hatte eine Privat-
i lpscchang mit Bonar Law und Sir Edward Car-

der lllsterirage.

LNochmals die Orverrsmtträge
des Zentrums.

ĥ >e Debatten , die im preußischen Abgeordneten-
liihri l^ er  die Ordensanträge des Zentrums ge-
itigivorden sind, haben wohl allgemein den gün-
!L,? . Eindruck hinterlassen, daß bei den meisten

des Hauses nicht lnehr die Kulturkampfs»
hijuu""6 fortbesteht, die in früheren Jahren so
’ioiiprr lmö  heftig zun. Unsbrnch kam. Den tradi-
zitz. , en Knltnrkainpfsgeist glaubten außer der Re-

’S nur die Nationalliberalen noch einmal ver-
R «r VÄ sollen ; sonst war man doch allgemein
^Zmstcht daß dre katholischen Orden und beson-

die sich die Krankenpflege angelegen sein
lmt  den gleichen Rechten auszustatten seien,

''C! ,xf rc' Vereinigungen , die gleiche Zwecke ver-
besitzen. Die Anerkennung dieser Rechts-

li-'ch Nü des Zentrums ließ darum in der Debatte
Deutungen über etwaige Nebenabsichten

»kg.'.»en, die das Zentrum mit der Einbring-
^ >»er Ordensanträge verfolgt.

°»f, ^ der Kultus  m i u i st e r warf die Frage
M},,, ^ denn das Zentrum veraulasseu könnte,
Mer §P'ü  Anträgen hervorzutreten , die es schon
Eegst, ^ stellt hatte und die damals schon von der
“Sh: r® zurückgewiesen worden waren. Diese
^Ztzj,B?uht der freikonservative Führer , Frhr.
Stei , r’ n einem Artikel im „Tag " dahin beant-
RotjgN sollen, daß er Parteitaktik als treibendes
Wn »/ 1? das Zentrum bei Stellung seiner Or-
«itte hinstellt. Er meint , das Zentrum
S "ölig gehabt, seine Stellung „gegenüber
h ^ rn im eigenen Lager zu stärken, sowohl

Nk«es vom Tage.

i bei
. Ei, "lgschast wie in Rom."
M» Wiche Auffassung! scheint uns denn doch
Mki ßp ksten sehr gesucht zu sein; wo wären denn
^Ser" ntrum überhaupt die „Gegner im eigenen
'!l!Q(fei, S U[fy-'n und was sollte das Zentrum ver-

h ĥ um eine gute Note in Rom zu be-
^ •Seiifv.. . n sollte meinen, die Ordensauträge. 7iiCM* |vuu- meinen, vie
'St JrsSS Wären doch wirklich nicht so weit her-
' )e r. ~ daß man hinter denselben Gott weiß

r rr„hen politischen Ziele suchen sollte. Oder
>ernng nach Gleichberechtigungder katho->î k hub)  vyxrui)uuieu )uynuH vei uuiju

^ »i,b ^ .̂ npflegeorden so wenig selbstverständ
Zdk>,As/Animal, wenn man bedenkt, daß ein paar
iiS » pruS ' die sich der Krankenpflege widmen
Sisez S der Genehmigung der Gemeinde, des
iS itnhCs Provinz , des Ministeriums des Jn-

y ? es Kultusministeriums versichern müs-
S'i ‘ ‘Bumiuu meoerzmugen utiu uuu > vunn

müssen, ohne Grund und ohne
!S flfJS irgendwo niederzulassen und auch dann

!>ä'
p '!l°US'

den
L »esteär̂ ^ isanlrag , den sie tnt Iah
uS hallte, letzt wieder cingebracht, um sich

% Hins°eri i) obongeiQgt zu werden,
lle,, oilei ist, wird sicherlichm

Wer in der
sicherlich nicht auf den

^  öekonimen sein, die Landtagsfraktion
^ üpst.^ densantrag , den sie im Jahre 1901

\jhV‘ceitprn,; m cmyeuiuuji, um |iu;
lst der opv>j Gefolgschaft im Lande zu versichern.
»S. ^orkS " '"^hortci ist die Erneuerung dieser
^>, stanz drs katholischen Volksteils als
sy'.drie„,. ^ btbstverständliches hingenommen wor-

<wittp. . auch keine mysteriösen politischen
Sch ^ Jpm' Wrnn das Zentrum für die Aufheb-

clnf̂ jSMesctzes und für■ w Schule eint ritt,
die Rechte der

Das verlangen die
SSarlauiSS einfach von ihren Vertretern in
WpS  inrüS x -"ud sie weisen es mit Entschie-
h>Ä "8en 1?ron  gegnerischer Seite Herzens-
, e>„ katholischen Volksteils als Zen-

v besehen und bekämpft werden,
der Adlitz ist klug genug, bei aller Be-
Und Seite, die er als maß-
"Sw>sL,? S6gebend für die Einbringung

tz'S - dasSs '?^ h ûzustellen sucht, nicht zu
S -Mei SU dabei „um alte Forderungen
dS'ek,.wsten." S? Dinge handelt, die ihr am
^ Äep̂ et ai? SS Anerkenntnis legt er um«s er die entschiedene Bekämpfung

(g,y®3c darüber hinaus „nicht zu
, eellungeu und zur Erschwerung!l,Äek̂"Wmpuŝ," ;p"ncii unv zur iTrilliwernvg

Ä diespd8eu Sos der staatserhaltenden Rich»
'rdc,̂ Gchip̂ wokratie" geführt sehen will.
ehtzŜn vermögen wir dem klugen frei-
deiu sehr wohl zu folgen, aber her-
,% -Qentri.n, 15 dabei mit allem Nachdruck
NpZ» erstp,. B,re kirchenpolitischen Forderung

Ä .r. ^ nie stehen und daß daber ei,stehen und daß daher ein
wwenMhen der staatserhaltenden

Parteien sich ans die Dauer nicht ermöglichen lassen
wird, wenn i» den Kernfragen Kirche und Schule
und Kirche und Staat ein tiefgreifender und un¬
überbrückbarer Abstand zwischen öai Parteien be¬
stehen bleiben sollte. Das Zentrum ist der An¬
sicht, daß, wie Dr . Porsch im Abgeordnetenhause
ausgeführt hat, heute friedlichere Zeiten einge-
tveten sind, und daß darum der Kultnrkampfgeist
verfliegen muß, damit die Parteien sich zu gemein¬
samer Arbeit und zu gemeinsamer Abwehr zusam-
menschließen können.

Mexiko urrv Rorsamerika.
Die Friedensvcrmittlnng.

Obwohl bei den bekannten großen Meinungs¬
verschiedenheitenzwischen Präsident Wilson und
Huerta  eine Friedensvermittlung verzweifelt
wenig Aussicht hat , stellt man sich beiderseits so, als
sei alles in bester Ordnung , ernennt die Delegierten
und bestimmt den Ort zur Zusamenkunft . Offen¬
bar will keine der streitenden Parteien die vermit¬
telnden südamerikanischen ABC-Staaten vor den
Kopf stoßen.

Washington, 5. Mai . Mr . Bryan gibt bekannt,
daß die amerikanischen Vennittler am 18. Mai in
Niagara Falls in Kanada , also auf neutralem
Boden, zusammentreten werden.

Die Amerikaner in Beracruz.
Newyork, 6. Mai . General F n n st o n teilte

dem Kriegsamt mit , er müsse einen Teil seiner
Truppen , um das Detachement bei der Wasserstation
vor der Vernichtung durch die Mexikaner zu schützen,
neun englische Meilen vorschieben. Die Flotte lan¬
dete in Beracruz bisher 18 Geschütze.

Es wird setzt von dort gemeldet, Huertas Fa¬
milie sei nach Salina Cruz (am Stillen Ozean) ab¬
gereist, doch handelt es sich vorerst um ein nnbe-
stätigtes Gerücht.

Die Belgier in Mexiko wurden instruiert , falls
sie gefährdet seien, deutschen Schutz aufzusuchen.

Paris , 6. Mai . Nach einer Blättermeldung aus
Veracrnz ersuchte ein gewisser Jennings , angeblich
Vertreter englischer und amerikanischer Häuser,
welche an mexikanischen Bergwerken beteiligt sind,
den amerikanischen General Funston um die Er¬
laubnis , sich mit einer diesen Firnien gehörigen
Summe von 7 Millionen Dollars einzuschiffen.
Man glaubt , daß diese Gelder in Wirklichkeit dem
Präsidenten Huerta gehören.

Deutschland.
* Der Arbeitsplan des Reichstages. Berlin,

5.  Mai . Da mit wachsender Wahrscheinlichkeit un¬
ter den Parteien des Reichstages mit dem
Schlüsse der Session  gerechnet wird , wer¬
den bereits Verhandlungen darüber geführt, welche
Gesetzentwürfe neben dem Etat in dieser Session
vielleicht noch sertiggestellt werden können. Die
Zahl der bisher in Betracht kommenden Gesetzent¬
würfe ist außerordentlich gering. Sehr wahrschein¬
lich ist, daß das Spionagegesetz  eine Mehr¬
heit finden wird, nachdem die der Presse feindlichen
Paragraphen eliminiert sind und über einige andere
strittige Punkte im Laufe des heutigen Tages eine
Verständigung erzielt werden konnte. Dazu kommt
das .Konknrrenzklauselgesetz  und aller
Voraussicht nach die Militärstrafgesetz-
Novelle,  wenn auch bei diesem Gesetz noch einige
Klippen bezüglich der Beseitigung des strengen Ar¬
restes und die Bestimmungen über die Kontrollver-
sammlung zu umschiffen sind. Ob die Besol-
d u n g s n o v e l l e und die Vorlage über die Auf¬
besserung der Bezüge für die A l t p e n s i o n ä r e
in Gemeinschaft mit dem R e n n w e t t g e s e tz,
das die Deckung entbält , verabschiedet werden kön¬
nen, steht zurzeit noch nicht fest. Zwischen der Re¬
gierung und den Parteien des Reichstages haben
sich mehrfach Differenzpunkte ergeben, die bis jetzt
noch nicht ausgeglichen werden konnten. Die Ver¬
handlungen jperden darüber fortgesetzt, und von
dem mehr oder minder weiten Entgegenkommen der
Regierung hängt es ab, welchen Ausgang sie neh¬
men werden. Eine größere Anzahl der den: Reichs¬
tag noch vorliegenden, zum Teil noch gar nicht in
erster Lesung beratener Gesetzentwürfe würden
durch den Schluß der Session unter den Tisch fallen,
darunter das Petroleummonopolgesetz,
das Gesetz über die Sonntagsruhe , die No¬
velle zur Gewerbeordnung,  die sich auf die
Schankkonzessionen und auf die Kinematographen-
stener bezieht, die in Aussicht gestellte K a I i g e -
setz Novelle  und andere.

* Eine Reichsstatistik für das Handwerk. Es ist
beabsichtigt, für alle Bundesstaaten ein Statistik
aufzustellen, die die Verhältnisse des Handwerks in
allen Handwerkskammerbezirken möglichst genau
erfassen soll, zu welchem Zweck Verhandlungen zwi¬
schen den betreffenden Dienststellen wegen einer ein¬
heitlichen Form der Erhebungen eingeleiet sind.

* Der Preußische Stndtetag gegen das neue
Wohnungsgesetz. Eine Abordnung des Vorstandes
des Preußischen Städtetages , bestehend aus dem
Vorsitzenden, Oberbürgermeister Wermuth (Ber¬
lin), den Oberbürgermeistern Dr . Eichhoff (Dort¬
mund), Plaßmann (Paderborn ) und Dr . Scholz
(Charlottenburg ), sowie dem Geschäftsführer Stadt-
rat a. D. Dr . Luther , wurde dieser Tage von dem
Handelsminister Dr . Sydow empfangen. Die Ab¬
ordnung trug dem Handelsminister die großen Be¬
denken des Preußischen Städtetages wegen der im
Wohnungsgesetz vorgeschlagenen Aufhebung des
Bauverbotsrechts der Gemeinden und der damit
zusammenhängenden Fragen vor. Der Preußische
Städtetag hat diese Bedenken auch in einer aus¬
führlichen Eingabe der Wohnnngsgesetzkom Mission
des Abgeordnetenhauses dargelegt.

* Eine neue Kolonialschnle. In Miltenberg am
Main soll mit dem beginnenden Sommerhalbjahr
eine Kolonialschnle ihre Tätigkeit einleiten, deren
Grundlage die bisher in Imgenbroich bei Aachen
betriebene Forst- und Kolonialschule des Oberför¬
sters Thyen dnrstellt. Die Schüler sollen eine Aus¬

bildung erhalten , die sowohl für die Pslanzertätig-
keit in den Kolonien vorbereitet , wie auch in Stand
setzt, in europäischen Forstbetrieben eine Stellung
ausznfüllen . DaS bayerische Ministerium beauf¬
sichtigt die Anstalt. Die Inspektion der Schule hat
Generalmajor Lehr, Wilhelmshöhe bei Kassel über¬
nommen. Mitdirektor ist Richard Deeken, ehemali¬
ger Plantagendirektor ans Samoa.

kw . Heber das Ministerium Hcrtling und seine
Erfolge urteilt im „Berliner Tageblatt " Nr . 221
Otto Nuschke im Anschluß an eine Auslassung über
die Ablehnung der Regierungsforderung von
75 000 Mark für Zwecke der Arbeitslosenversiche¬
rung:

„Gerade die grundsätzlichenGegner des Grasen
Hertling sollten ihm die Anerkennung nicht ver¬
sagen, daß er Politik bewußt treibt und sich nicht
nach manchem Vorbild im 8keich und den anderen
Bundesstaaten mit den herantretenden Ereignissen
abzufinden sucht. Eine solche gestaltende Politik ist
mich dann schwierig, wenn klare Parteiverhältnisse
eine feste Zügelführung erleichtern. Herr von Hert¬
ling hat daher in seiner kurzen Ministerlaufbahn
manche Niederlage und Hemmung erfahren müssen,
aber nur Oberflächlichkeit kann seiner Regierung die
Größe des schließlichen Erfolges streitbar machen."

Dieses Urteil über das vi-elangeseindcte Ministe-
lim » Hertling klingt anders als die kleinliehen
Nörgeleien gegnerischer Blätter.

*Aus der Budgetkommission des Reichstages.
Bei einer Besprechung über das Remonteweien
fragte ein Fortschrittler an, ob und wieviele Pferde
vom Auslande bezogen Worden seien. Der 5̂1riegs-
minister erwiderte, cs seien 2300 Pferde im Vor¬
jahre aus dem Ausland bezogen, Remonten vom
Auslände seien nicht benutzt worden. Den Wün¬
schen der Remontenbesitzer werde nach Möglichkeit
Rechnung getragen, indessen könne man die Händ¬
ler nicht ausschließen.

* Das Ergebnis des Wchrbeitrages in Baden.
Der Finanzminister teilte in der Bngdetkommission
der Zweiten Kammer mit , dciß nach dem vorläufi¬
gen Abschluß der Wehrbeitragslisten sich das Gc-
samtaufkommen ans 31,2 Millionen Mark belaufe.
Unter Berücksichtigung der noch nicht erlediaten
Fälle werde sich dieser Betrag auf etwa 32 Millio¬
nen Wkark erhöhen. Dieses Ergebnis kommt . der
Schätzung des Reichsschatzamtes, das bei einem
mutmaßlichen Gesamtertrag des Wehrbeitrages
von 970—1000 Millionen Mark auf Baden,
nach der Bevölkerungszahl berechnet, 32—33
Millionen Mark rechnete, recht nahe : es
bleibt aber hinter den Erwartungen der
badischen Finanzverwaltung um 3 Millionen
zurück. Im Reichsschatzamt rechne man übrigens
nach den jetzt vorliegenden Teilergebnissen mit ei¬
nem Gesamtaufkommen im Reiche in Höhe von 1200
Millionen Mark.  Das Wehrbeitragsergeb¬
nis der fünf großen Städse des Landes ist folgen¬
des : Mannheim 8,9 Millionen Mark, Karlsruhe
4,1  Millionen Mark, Frciburg 3,6 Millionen Mark,
Heidelberg 2,8 Millionen Mark, Pforzheim 1,8 Mil¬
lionen Mark. Diese Städte bringen also über zwei
Drittel des ans Baden entfallenden Wehrbeitrages
auf. Das Aufkommen der landwirtschaftlichen
Bezirke ist zum Teil sehr gering. Eine außer-
ordentlich günstige steuerliche Wirkung hatte der
General Pardon.  Nach den vorläufigen Test¬
stellungen beläuft sich die Mehrdeklaration an Vcr-
mögen auf Grund des General ^ardons in Baden
auf 185 Millionen Mark. ,

* Die Wahlprüfnngskommission des Reichstags
kam am Mittwoch bei der Prüfung der Wahl des
konservativen Allg. Grafen von Schwerin-Löwitz
(1. Stettin ) zu dem Beschluß, Beweiserhebungen
zu beantragen . Die Wahlen der Abgg. Pachnicke
(Vpt.), (3. Mecklenburg-Schwerin) und Witt (Rp.)
(1. Marienwerden ) wurden für gültig  erklärt.
Die Prüfung der Wahl des Abg. Bassermann (ntl .)
(Saarbrücken) ist noch nicht erledigt : sie wird jedoch
lvahrscheinlich ebenfalls zu Beweiserhebungen
führen.

* Die Spionagegesetzkommissivudes Reichstags
hatte sich in ihrer Mittwochssitzungbei der 2. Lesung
des Gesetzentwurfs mit dem Konivromißantrag der
bürgerlichen Parteien zu beschäftigen, der den 8 1
der Regierungsvorlage in Fortfall bringen und die
Begriffsbestimmung über die militärischen Geheim¬
nisse durch entsprechende Formulierung der 88 2—7
festsetzen will. Der wichtigste, 8 2, lautet demnach
„Wer vorsätzlich Schriften , Zeichnungen oder andere
Gegenstände, deren Geheimhaltung im Interesse
der Landesverteidigung erforderlich ist, in den Be¬
sitz oder zur Kenntnis eines anderen gelangen läßt
und dadurch die Sicherheit des Reichs gefährdet,
wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren , bei
mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter
einem Jahre bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
vorsätzlich Nachrichten, deren Geheimhaltung im
Interesse der Landesverteidigung erforderlich ist,
an eine ausländische Regierung oder eine Person,
die im Interesse einer ausländischen Regierung
tätig ist, gelangen läßt und dadurch die Sicherheit
des Reichs gefährdet. Hat der Verrat einen schwe¬
ren Sck>aden für die Sicherheit des Reichs zur Folge
gehabt, so kann, wenn der Täter dies vorausgesehen
und gegen Entgelt gehandelt hat, auf lebenslanges
Zuchthaus erkannt werden." Die Kompromißan¬
träge wurden nahezu sämtlich, nieist gegen dieStim-
men der Sozialdemokraten angenommen und die
Vorlage in zweiter Lesung erledigt. Die Kommis¬
sion hat mithin ihre Aufgabe beendigt.

Die Budgetkommission des Reichstages ge¬
nehmigte am Mittwoch zunächst den Neubau einer
evangelischenGarnisonkirche in Münster i. W. und
einer katholischen Garnisonkirche in Hannover.
Ebenso wurde eine Vervollständigung des deutschen
Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesver¬
teidigung bewilligt.

Nach Erledigung der zum Militäretat  vor¬
liegenden Petitionen folgte die 2. Beratung
des Besoldungsgesetzes.  Staatssekretär
Kühn  führte aus : Zum großen Bedauern der
verbündeten Regierungen stehe man vor einer un¬
überbrückbaren Differenz zwischen Regierungen

und Reichstag. ^ Den Beschlüssen der Kommission
in 1. Lesung würden die verbündeten Regierungen
die Zustimmung versagen. Abg. B a s s e r m a n n
sprach für die Nationalliberalen das Bedauern
über die ablehnende Haltung der Regierung aus.
Sie würde eine große Mißstimmung in den Krei-
sen der Beamten auslösen, die um so berechtigter
sei, als der Reichstag sich äußerst zurückhaltend und
maßvoll verhalten habe. Abg. O e r t e l schloß sich
namens der Lkonservativen diesem Ausdruck des
Bedauerns an. Wenn die Regierung von vorn¬
herein die Absicht hatte, in keinem Punkte über
ihre Vorlage hinauszugehen, dann- hätte sie das
gleich mit aller Deutlichkeit erklären sollen. An
den Beschlüssen 1. Lesung müsse sestgehalten
werden, die Verantwortung für die große Miß¬
stimmung in den Kreisen der Beamten habe die
Regierung zu tragen . Staatssekretär Kühn  er¬
widerte, daß er rechtzeitig unzweideutige Erklä¬
rungen .abgegeben habe. Abg. E b e r t erklärte,
die Sozialdemokraten hätten nach reiflicher Ueber-
legung ihre Sonderstellung aufgegeben, sie träten
auf den Boden der Kommissionsbeschlüsse erster Le¬
sung, die allerdings das mindeste darstellten, was
gefordert werden müsse. Abg. Nacken schloß sich
namens des Zentrums  den Erklärungen der
Vorredner aus den bürgerlichen Parteien an. Das
Verhalten der verbündeten Regierungen gegenüber
dem konsequenten, berechtigten und äußerst maß¬
vollen Vorgehen des Reichstags müsse auf das leb¬
hafteste bedauert werden. Das Bedauern sei mit
Rücksicht auf die unausbleiblichen Folgen umso¬
mehr gerechtfertigt. Die große Mißstimmung
werde sich nicht nur in Beamtenkreisen zeigen, son¬
dern auch im Reichstag deutlich zum Ausdruck
kommen. Diesmal sei es gelungen, die bürgerlichen
Parteien zu einem gemeinsamen maßvollen Vor¬
gehen zu bewegen. Bei der Abstimmung wurden
die Kommissionsbeschlüsse erster Lesung ein --
stimmig aufrecht erhalten.  Es folgte
Kapitel 27, Titel 20 des Militäretats , der eine Er¬
höhung des Servis für die Truppen , Kommando-
und Verwaltungsbehörden , der Mietscntschädig-
nngen bei Versetzungen etc. von 80,8 auf 66,5 Mil¬
lionen Mark fordert . Zu diesem Etatstitel , über
die die Entscheidung der Kommission absichtlich bis
nach der Beschlußfassung über die Besoldungs¬
novelle ausgesetzt worden war , äußerten sich die
Parteiführer übereinstimmend dahin, daß die an
sich durchaus berechtigte Forderung mit Rücksicht
auf den Standpunkt der Negierung in der Besol¬
dungsfrage abgelehnt  werden müsse. G"gen
die Stimmen eines Teiles der Konservativen
wurde die Mehrforderung gestrichen. Es folgte
der Etat der allgemeinen Fmanzverwaltung.

Kleine Nachrichten.
* Der Kaiser  hat für die in ganz Deutsch¬

land bevorstehende allgemeine öffentliche Rote
Kreuz-Sammlung ans seinem Dispositionsfonds
20 (« 0 M gestiftet.

* Das diesjährige Kaiser Manöver,
an dem bekanntlich das preußische 7., 8., 11. und
18., das bayerische2. und 3. Armeekorps teilnehmen,
wird am 14.  September beginnen. Als letzter
Manövertag ist vorläufig der 18. September vor¬
gesehen.

Ettglüttd.
England nnd die Panama -Ausstellung.

* London, 6. Mai . Herr Asquith empfing ge¬
stern eine neue Llbordnung von Mitgliedern des
Unterhauses , die ihn wegen der Beteiligung
Englands  an der P a n a m a ° A u s st e l I u n g
besuchte. Es wird jedoch von den Befiirwortern jetzt
nicht mehr verlangt , daß die britische Industrie offi-
ziell vertreten sei, sondern nur die Errichtung eines
R e g i e r n n g s p a v i l l o n s, um den Amerika¬
nern zu zeigen, daß man sie nicht durch Fernbleiben
habe kränken wollen. Der Premier wehrte jede
solche Unterstellung entschieden ab und versprach,
für den sehr ermäßigten Wunsch der hiesigen Ans-
stellungsfreunde die Prüfung durch das Kabinett.
Es wird sich also um die Aufstellung eines amtlichen
britischen Pavillons mit eigenen, rein staatlichen
Objekten wie Stadtbauplänen und dergl. handeln.

* London, 6. Mai . Premierminister Asquith
erklärte der Abordnung , die gestern bei ihni die Be¬
schickung der P a n a m a ° A u s st e l l u n g befür¬
wortete, wie ergänzend gemeldet wird , noch weiter¬
hin, die Entscheidung der Regierung , an der Aus¬
stellung offiziell nicht teilzunehmen, enthalte durch¬
aus keine Kränkung des amerikanischen Volkes.
Die Einladung , daß die britische Flotte bei der
Eröffnung des Kanals vertreten sein möchte, sei
viel bedeutender, als die Teilnahme an der Aus¬
stellung und diese würde von der Regierung mit der
größten Herzlichkeit angenommen werden.

Balkaastaaten.
Furchtbare Grcucltntcn der griechischen

Epirotcn.
Durazzo, 6. Mai . Der albanischen Regierung

sind Drahtnachrichten zugegangen, wonach in Har-
mova, südöstlich von Tepelenis , 200 mohammeda¬
nische Albanier , die vor den Epiroten nicht geflüch¬
tet waren, gefangen genommen, in das benachbarte
Dorf Skodra geschleppt, dort in die orthodoxe Kirche
gebracht und sämtlich gekreuzigt  wurden . Die
Kirche wurde dann in B r a n d g e st e ckt. Al¬
banische Gendarmen , die zwei Tage später Skodra
besetzten, fanden die verkohlten Leichname vor —
Das sind dieselben „f ein g eb i I d et en Grie¬
chen ", die während des zweiten Balkankrieges im¬
merfort über bulgarische Roheiten und Greueltaten
jammerten , in Wirklichkeit aber die Bulgaren ark
Härte und Grausamheit zehnfach übcrboten. Irr
Südalbanien treiben die „Bulgarentöter " nun das¬
selbe unmenschliche Spiel . Wenn ihnen die mit Recht
ergrimmten Albanesen alsbald mit derselben gro-
ben Münze heimzahlen sollten, dann wird sich ein
bewegliches Jamniern und Zetern in der griechischen
und der ihr befreundeten französischen Presse er¬
heben. Wann  übrigens wird das mobilisierte



albanesische Volksaufgebot kn Epirus erscheinen?
Die Herrschaften brauchen zu ihren Kriegsvorbe-
reitungen gewaltig Zeit.

Neichstags-Verhandümgen.
GPO. Berlin , 6. Mai.

(250. Sitzung .)
Eröffnung : 2(4 Uhr.

Militär - Etat.
Abg. Rvgalla v. Bieberstein (kons.) spricht eben¬

falls seine Befriedigung über die schnelle Durch¬
führung der Wehrvorlage aus . Er bedauert, daß
das Pressereferat von dem Reichstag gestrichen wer¬
den soll, und vertritt ebenfalls den Standpunkt,
daß die Politik vom Heere ferngehalten werden
must. Aber eine im nationalen Sinne getriebene
Politik sollte nicht ohne Iveiteres verboten werden.

Abg. Dr . Müllcr -Meiningen (Bpt .) hält eine
Reform der gesellschaftlichen und sozialen Stellung
der Sanitätsoffiziere für dringend notwendig. Be¬
dauerlich sei, daß die Militärverwaltung den politi¬
sierenden Generälen nicht energisch entgegentrete.
Neben einem tiichtigen Unteroffizierkorps sei ein
tüchtiges Reserveoffizierkorps notwendig, bei besten
Ergänzung konfessionelle und nationale Vorurteile
fallen müßten. Das Ehrengerichtsverfahren mußte
von Grund auf geändert werden. Zur Beseitigung
der bedauerlichen Soldatenmißhandlungen sollte der
Erlaß des bayerischen KriegSministerS übernommen
werden. Er verlangt , daß der preußische Kriegs¬
minister eine staatsrechtliche Stellung erhält , die
ihn zum Vorgesetzten des Militärkabinetts mache.

Abg. Hegenscheid (Rp.) bedauert lebhaft, daß
das Pressebüro gestrichen worden sei und hofft, daß
sich auf irgend einer Grundlage noch ein Ausgleich
finden lasse.

Abg. Werner-Hersfeld (Deutschvolkische Part .)
bringt Wünsche.der Militäranwärter , Zahlmeister
und Jntendanturbeamten vor.

Kriegsminister v. Falkrnhayn : Ich habe festge¬
stellt, daß, während im Jahre 1912 auf je 1600 Sol¬
daten eine Mißhandlung kommt, die Zahl der Miß¬
handlungen bezw. Körperverletzungen beim männ¬
lichen Teil der Bevölkerung genau das Doppelte be>
trägt . Der Eindruck, der in der letzten Zeit vor¬
gekommenen Fälle von Mißhandlungen beruht we¬
niger auf der Zahl dieser Fälle als auf der Agi¬
tation , die damit getrieben wird . (Sehr rich¬
tig ! rechts, Unruhe und Widerfpr . links.) Es ist
auf die Vorschriften über den Waffengebrauch ein¬
gegangen worden. Sie waren unter Benutzung der
Kabinettsorder vom Jahre 1820 aufgestellt und
fast ein Jahrhundert in Kraft gewesen, ohne daß
ein einziges Beispiel mißbräuchlicher Anwendung
derselben, ja eine einzige Klage laut geworden
Nxire. Ich glaube, diese einfache Feststellung ge¬
nügt , die leidenschaftlichenVorwürfe der Sozial¬
demokraten richtig zu kennzeichnen. Jedenfalls darf
die Anerkenntnis für die militärischen Befehlshaber
aller Grade in Anspruch genommen werden, daß sie
nahezu 100 Jahre im Geiste der staatlichen Ord¬
nung und Gesetzgebung diese Vorschriften gehand-
habt haben. Dabei erkenne ich ohne weiteres an,
daß ein großer Teil des Verdienstes unseren Zivil¬
behörden und auch der Bevölkerung zukommt. Es
lag auch kein wichtiger Grund vor, diese alte Dienst-
airweisungen aufzuheben. Jedoch die Kritik und
Polemik , die ich an die Zaberner Vorfälle knüpfte,
zeigte deutlich, daß die alte Diensworschrift den
Anforderungen unserer Zeit nicht mehr gerecht wur¬
de. Dabei stellte sich auch ein faktisHrr Mangel
insofern heraus , als ihre Giltigkeit für die Reichs¬
lande bezweifelt wilrde. Infolgedessen hat der Kai-
sec in Anbetracht seiner höchsten Kommandogewalt
eine neue Bestimmung erlassen, deren Ergebnis
jetzt vorliegt . Die neuen Besfimmungen wurden
dadurch erschwert, daß sie auf die einzelnen Landes¬
gesetzgebungenin ihrem Wortlaut Rücksicht nehmen
niußten . Die neuen Vorschriften find denn auch
nichts anderes als eine Zusammenstellung allgemei-
ner alten Reckstsnormenzum Zwecke der Instruk¬
tion militärischer Befehlshaber , zu denen die einzel¬
nen Bundesstaaten noch einige^Zusätze zu machen
haben. Es wird ausschließlich Sache der einzelnen
militärischen Befehlshaber sein, in einzelnen Fällen
zu beurteilen , ob ein Eingreifen ihrerseits erfolgen
darf oder nicht. Ich zweifle aber keinen Augen¬
blick, daß jeder deutsche Militärbefehlshaber nur
daun eingreifen wird, wenn es zum Wähle des
Vaterlandes nötig ist und auch zum Heile des in¬
neren Friedens . Im weiteren wendet sich der Red¬
ner in scharfen Worten gegen die antimilitaristische
Hetze und Agitation der Sozialdemokratie , wobei er
wiederholt durch Lärinen und Zwischenrufe der
Sozialdemokraten unterbrochen wird.

Abg. Haegy (Elf.) bezeichnet es als Verleum¬
dung, daß die elsässische Bevölkerung armeefeindlich
gesinnt sei. Zabern sei s. Zt . schweres Unrecht ge¬
schehen.

Donnerstag 2 Uhr : Besoldungsnovelle und Fort¬
setzung des Militäretats . — Schluß : 7 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPO. Berlin , 6. Mai.
(73. Sitzung .)

Eröffnung : 11(4 Uhr.
Kultnsetat (Privatschulwesen).

Abg. Lippman» (Vpt.) begründet einen An¬
trag auf gesetzliche Regelung des Privatschulwesens.
Da es an jeder rechtlichen Grundlage auf dem Ge¬
biete des Privatschulwesens fehle.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Das bis¬
herige Verfahren auf diesem Gebiete widerspricht
keineswegs der Verfassung wonach dieser bis zur
gesetzlichen Regelung das geltende Recht in Kraft
bleibt . Um den vielen untauglichen Elementen,
die sich in das Privatschulwesen einzudrängen
suchen, zu begegnen, muß der Staat die nötigen
Machtmittel in der Hand behalten. Eine nähere
Erörterung , muß bei Verhandlung des betreffenden
Gesetzentwurfes, den ich schon im vorigen Jahre
zugesagt habe, stattfinden.

Abg. Dr . Wagner -Breslau (frk.) spricht sich
gegen den Antrag aus.

Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .) : Der vorliegende
Entwurf eines Gesetzes über Zuständigkeiten in
Schulsachen wird noch eingehender Kommissions¬
verhandlungen bedürfen . Gegenüber den Privat¬
schulen der Mädchen wäre es ein großes Unrecht,
wenn man sie beseitigen wollte. Nach der Statistik
des Vereins katholischer deutscher Lehrerinnen ge-
währt derStaat keinen Klosterlyzeen tro der großen
Ausgaben und gründlichen Studien derselben Un¬
terstützung. Im Interesse einer lückenlosen Bil¬
dung für die Mädchen wünschen wir , daß dort, wo
die Bedürfniszulage vom Magistrat nachgewiesen
worden ist. ditz Staatszuschüsse unterschiedlos ge¬

währt werden. Wenn die von evangelischen Ge¬
nossenschaften geleiteten Schulen vom Staate unter¬
stützt werden, so steht dasselbe Recht auch den Klo¬
sterschulen zu. Zu meinem -großen Bedauern ge¬
währt man den Klosterfchulenin Preußen nicht die
volle Freiheit . Es sollte doch heute alles, was von
religiös -sittlichem Werte ist, unterstützt werden.

Der freisinnige Antrag geht an die Unterrichts-
kvmmission.

Es folgt das Kapitel Elementarunter-
r i cht s w e s e n, wobei zunächst über die Volksschul-
lasten verhandelt wird.

Hierzu fordert eine Resolution der Konnnission
1) eine Gesetzesvorlage zur Beseitigung des uner¬
träglichen Druckes infolge der hohen Schullasten
der Genieinden, lvobei 2) die Befreiung der ein¬
zelnen Schulverbände von der Aufbringung der per¬
sönlichen Volksschullasten und die Beseitigung der
noch vorhandenen Ungleichheiten im Lehrerbesoi-
dungswesen in Erlvägung zu ziehen sei: ferner 3)
dem Landtage noch im Laufe dieses Jahres eine
Denkschrift mit den verschiedenen Möglichkeiten der
Abhilfe und zu Beginn des Jahres 1915 der vor¬
gesehene Gesetzenttvurs vorzulegen sei.

Abg. von der Groeüen (kons.) spricht sich insbe¬
sondere im Interesse der Handelsschullehrer für die
Kommissionsanträge aus.

Abg. Dr . Glattselter (Ztr .) : Die Resolution der
Budgetkoininission will die vorhandenen Ungleich¬
heiten und Mißstände im Lehrerbesoldungsgesetz
beheben. Besonders das Anfangsgehalt muß er¬
höht werden. Auch die Ortszulagen erregen mit
Recht große Unzufriedenheit . Die Lehrerinnen
wiinschen diese ebenfalls zu bekommen. Das Ziel
der Lehrerschaft ist die Gleichstellung der Gehälter.
Die Budgetkommission wünscht Abhilfe durch ein
gesetzliches Vorgehen, dabei besonders die Befrei¬
ung von den persönlichen Schullasten. Doch soll
der kommunale Charakter der Volksschule erhalten
bleiben. Es ist bisher kein Weg gefunden worden.
Deshalb bittet die Kommission die Negierung nur
um staftsftsche Angaben über die tatsächlichen Be¬
lastungen der Gemeinden. Nach Erscheinen der
Denkschrift wollen meine Freunde in eingehende Er¬
örterungen über die Art der Abhilfe eintreten und
hoffen, bald zu einer befriedigenden Lösung der
ganzen Frage zu kommen, lvobei wir im Interesse
der Lehrerschaft und der Gemeinden die nötigen
Mittel bewilligen werden. (Beif. im Zentr .)

Abg. Dr . v. Campe (natl .) tritt für den Koinmis-
sionsantrag ein.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk.) begründet einen An¬
trag bett . Erhöhling des Fonds für Ergänzungszu¬
schüsse, um leistungsunfähigen Schulverbänden zur
Durchführung des Lehrerbesoldungsgesetzesdie er¬
forderlichen Ergänzungszuschllfse zu gewähren.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Bei den großen
Schwierigkeiten kann die Regierung kein Vorwurf
treffen, nicht mit besfimmten Vorschlägen gekom¬
men zu sein. Die Uebernahme der persönlichen
VolkSschullasten auf den Staat verdient besondere
Beachtung. Wir hoffen, mit deni Hause zu einer be-
friedigenden Lösung zu konimen.

Donnerstag 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß:

Lokales.
Limburg , 7. Mai.

----- Sängerbund des Kreises Lim¬
burg.  Die Vorproben für die Massenchöre zum
Bundesfest am 6. Juli in N i e d e r b r e che n fin¬
den für die einzelneir Bezirke wie folgt statt : In
Dauborn  am 10. Mai , vorm. 11 Uhr, für die
Vereine Dauborn , Kirberg , Mensfelden und Wer¬
schau; in Würges  am 10. Mai , nachm. 3(4 Uhr,
für die Vereine aus Eisenbach, Niederselters , Ober¬
selters und Würges : in Frickhofen  am 17. Mai,
nachm. 3 Uhr, für die Vereine Dorndorf , Frick¬
hofen, Niederzeuzheim und Talheim ; in Fus¬
singen  am 24. Mai , nachm. 3(4 Uhr, für Fussin¬
gen und Hausen : in Limburg  am 14. Juni,
uachin. 3 Uhr, in der „Alten Post", für die Vereine
aus Dehrn , Elz, Eschhofen, Limburg , Lindenholz-
hausen und Staffel . Die Proben werden an Stelle
des verhinderten Bundesdirigenten Herrn Stähler-
Elz von Herrn Musikdirektor Max Sch nelle  -
Limburg geleitet. — Das Wertungssingen am Tage
des Bundesfestes beginnt morgens um 11 Uhr im
Gasthaus „Zum schwarzen Roß".

= » 5Di e „Jugendfreund  e", Lustspiel in
vier Akten von Ludwig Fulda , ging am gestrigen
Mittwoch abend in der „Alten Post" vor gut be-
setem Hause in Szene . Der Dichter schildert hier,
wie eine 26jährige Freundschaft von vier Jung¬
gesellen dadurch, daß drei von ihnen heiraten , einen
Riß zu bekommen scheint. Besonders bedenklich
wird die Sache, als sie versuchen, unter Teilnahme
ihrer gänzlich verschieden veranlagten Frauen den
Freundschaftsbund fortzusetzen. Mit der Verlobung
des vierteil Freundes findet das Stück seinen Ab-
schlllß. Das Lustspiel ist voll von biibfcbcu Satiren
über Klatschsucht, Pantoffelhelden etc. Das Publi¬
kum spendete unter oft stürmischer Heiterkeit leb-
hafteir Beifall . Dr . Bruno Martens (Herr Man-
tow) und der Maler Heinz Hagedorn (Herr Ger¬
hardt ) bildeten zu den verliebten Herren Philipp
Winkler (Herr Sieger ) und Waldemar Scholz (Hr.
Peters ) einen krassen Gegensatz, der äußerst komisch
wirkte. Auch die Damen Frau Direktor Sieger,
Frl . Aichbichler, Frl . Carlsen und Frl . Römer fan¬
den sich vortrefflich und sicher in ihre Rollen. Die
Spielleitlmg lag bei Herrn Direktor Sieger in den
besten Händen, w. — Als vorletzte Vorstellung ge¬
langt Freitag den 8. Mai Pari ! Lindaus vieiaktiges
Schauspiel „Nacht und Morgen"  zur Auf¬
führung.

Abfertigung des Reisegepäcks
a u f d e r B a h n. In der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses gab auf .Klagen über die
Langsamkeit der Abfertigung des Reisegepäcks der
Minister der öffentlichen Arbeiten bekannt, daß er
einen Erlaß an die Eisenbahndirekttonen gerichtet
habe, in dem er tunlichste Beschleunigung der Ab-
fertigung des Reisegepäcks fordert . Die Eisen¬
bahndirektionen sollten darauf halten, daß Gepäck¬
stücke mit einem Gewicht von unter 25 Kilo nicht
erst verwogen, sondern ohne große Aengstlichkeit
abgeschätzt werden. Auch möge beim Abschluß von
Geschäften seitens der Eisenbahnbehörden tunlichst
die Form und Frist des kaufmännischen Verkehrs
eingehalten werden.

aSie Handelskammer zu Limburg
wird am Dienstag den 12. Mai d. Js ., mittags
13(4 Uhr, im Hoel „Preußischer Hof" zu Limburg
eine Vollversammlung abhalten mit folgender
Tagesordnung : 1) Geschäftsbericht. 2) Jahres¬
bericht. 3) Vermehrung der Handelskammermit¬
glieder. 4) Fahrplanangelegenheiten . 5) Tarif¬
sachen. 6) Bahnprojekte. 7) Wahlen zum Wasser¬
straßenbeirat . 8) Beschränkung des Schiffahrts¬
verkehrs auf dem Rhein bei Hochwasser 9) Abän¬
derung des 8 33 der Gewerbeordnung . 10) Haus¬
haltsplan 1914/15. 11) Verschiedenes.

— V o in H a n d w e r k. Der Gefellen-Prü-
fungs -Ausfchuß für das Spengler - Gewerbe für
den Kreis Limburg , soweit der Ausschuß in Cam-
berg nicht zuständig ist, wurde infolge Ablebens
und Wegzugs eines Mitgliedes seitens der Hand¬
werkskammer Wiesbaden neu geregelt. Vorsitzender
ist Herr Spenglermeister Adam Diel,  Beisitzer
sind die Herren Spenglermeister Ant . H e l l b a ch
und Spenglergeselle Frz . Jung,  alle in Limburg.

Frickhofen, 5. Mai . Nächsten Sonntag , den
10. Mai , feiert der Radfahrer -Verein All-Heil sein
diesjähriges Stiftungsfest , verbunden mit einer
Radzuverlässigkeitsfahrt. Die Fahrt beginnt Mit¬
tags 1 Uhr von Frickhofen, berührt die Ortschaften
Langendernbach, Mühlberg , Dorchheim, Oberzeuz¬
heim, Niederzeuzheim. Frickhofen. Ungefähr 20
Vereine haben ihr Erscheinen bereits zugesagt.
Gleichzeitig macht der Nadfahrer -Verbarrd Wester¬
wald seinen diesjährigen Sommerausslug hierher.
Nach dem Ausflug ist gemütliche Zusammenkunft
im Vereinslokal bei Gastwirt Wilhelm Schlitt.

* Diez, 7. Mai . Auf der Station Flacht geriet
gestern ein Triebwagen in Brand . Der ganze Ak-
kumulatorenraum brannte aus . Die Fahrgäste
konnten sich alle in Sicherheit bringen . Der Brand
ist auf Kurzschluß zurückzuführen.

* Höhr , 6. Mai . Nach den. nunmehr vorliegen¬
den vorläufigen Feststellungen sind in unserer Ge¬
meinde von 92 Pflichtigen an Wehrbeitrag 29 961
Mark insgesamt aufzubringeu.

0 - Kölblingeu, 6. Mai . Mit den: 1. Juni d. I.
ist Herr Lehrer Eulberg nach einer 39jährigen Tä¬
tigkeit am hiesigen Orte in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt worden. Zu seinem Nachfolger
wurde der Schulamtsbewerber Herr August Abitzsch
aus Kassel von Kgl. Regierung ernannt.

X Vom Lande , 6. Mai . Der Bericht des Herrn
Dekans a. D. W e cke r l i n g anläßlich einer Feier
der Gustav-Adolf-Stiftung über seine Leiden
als Diasporapfarrer hat nicht bloß in der Stadt
Montabaur , sondern auch auf dem Lande gerechte
Entrüstung hervorgerusen. Nein, nicht der Bericht,
er gibt ja leider keinen, sondern die Mitteilung , daß
ein solcher vor seinem Tode nicht könne veröffent¬
licht werden, da er sonst große Unannehmlichkeiten
anläßlich eines eventl. Besuches erfahren dürfte.
Wer das liest und die Verhältnisse näher nicht
kennt, muß annehmen, daß Hr. Weckerling in Mon¬
tabaur schreckliche Dinge erlebt hat. Es scheint, als
ob er selbst erkennt, daß er, weil die eventuelle Ver¬
öffentlichung den: guten Ruf der Stadt schaden
könnte, hierfür einen unfreundlichen Empfang ver¬
diente. Wir Dörfler könnten dies den Bewohnern
von Montabaur nicht veriibeln. Doch sind wir ge¬
wiß, daß die Furcht des Herrn Weckerling unbe¬
gründet ist. Die wegen ihrer Freundlichkeit und
Gutmütigkeit allseits bekannten Einwohner Mon¬
tabaurs werden ihm kein Leid antun . Wir erlau¬
ben uns übrigens zu zweifeln, ob denn die Leiden
des Herrn Dekan wirklich so arg gewesen sind. Und
dieser Zweifel kommt uns , weil wir lesen, daß Herr
Weckerling 43 Jahre in M. gewirkt hat . 43 Lei¬
densjahre ! Wer hält das aus ! Entweder war es
doch nicht so schlimm, oder Herr W. hat es verdient,
in der protestantischen Kirche lvie ein Märtyrer ver¬
ehrt zu werden. Jedenfalls verstehen wir , daß die
katholischen Bewohner von M. ein großes Interesse
daran haben, daß die Mewoiren zu seinen Lebzeiten
veröffentlicht werden. Hat er den Mut gehabt,
solche Andeutungen zu machen, die bei dem Nicht¬
kenner der Verhältnisse auf ungeheuerliche Erleb¬
nisse schließen lassen, dann muß er auch den Mut
haben, dem Verlangen der katholischen Pfarrei M.
nach Veröffentlichung zu entsprechen. Wir können
es weiter versieben, wenn wir hören, daß auf eine
öffentliche Protestpersammlung bingedrängt wird.
Daß wir Katholiken so gerne schweigen, um des
lieben Friedens willen schweigen, auch den krän¬
kendsten Unwürfen gegenüber, hat nuferer Sache
schon oft geschadet. Katholische Bewohner von
Montabaur , wehrt euch! Laßt solche Behauptung,
als ob ihr gegen Andersdenkende intolerant wäret,
nicht ohne Widerspruch! Es wäre eine Versündig¬
ung wider die berechtigte Selbstachtung!

* Obrrlahustein , 6. Mai . Gestern starb hier
nach langem Leiden Sanitätsrat Dr . Schnell,
im Alter von 53 Jahren . Seit 1894 gehörte der
Verstorbene der Stadtverordnetenversammlung als
Mitglied an und 1896 wurde er zum Stadtverord-
neten-Borsteher gewählt, welches Amt er bis zu sei¬
ner Erkrankung verwaltete. Seine Verdienste um
die Gemeinde wurden durch Verleihung des Roten
Udlerordens 4, Klasse gewürdigt . Als Mitglied ge¬
hörte der Verstorbene der Aerztekammer fiir Hessen-
Nassau an und war ferner Vorsitzender der Kassen-

Aerzte-Vertragskommission für den Kreis St.
. Goarshausen.

c? Aus dem Rheingau , 7. Mai . Seit einiger
Zeit sind gewisse Kreise eifrig an de« Arbeit, in
Zeitungen und Versammlungen Stimmung für
eine Abänderung des Weingesetzes, insbesondere
der 3 und 7 (Zuckerung und Verschnitt) zu
machen. In der Regel wird dem Teil nachgegeben,
der es versteht, sich am meisten bemerkbar zu
machen. Daher ist es hohe Zeit , daß diejenigen, die
von einer vermehrten Zuckerung nichts wissen und
die Bestimmungen über den Verschnitt aufrecht er¬
halten haben wollen, sich gleichfalls regen. Eine
Unterlassung dessen könnte üble Folgen nach sich
ziehen. Die Gegner des WeingefetzeS wissen an und
für sich schon ganz gut auf alle mögliche Weise, mei¬
stens auch unter Berufung auf den Weinbau , von
dem sie gar keinen Auftrag haben, ihre Ansichten
zu verbreiten , während die Wünsche der eigentlichen
Weinbauern weniger in die Oeffentlichkcit gelan¬
gen. Deshalb sei hier festgestellt, daß der Rhein-
g a u Gegner einer Aenderung des Weingesetzes ist.
Uebrigens stehen wir hiermit im Rheingau nicht
gesondert da. Auch andere Weinbauverbände haben
sich in diesem Sinne ausgesprochen.

ko. Sode » a. Taunus , 5. Mai . 5 3. Ver¬
bandstag der Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften  am Mittelrhein
(zweiter Tag ). Der Vorsitzende Justizrat Dr.
Alberti -Wiesbaden erstattete den Bericht über die
Entwicklung des Verbandes. Eingangs bemerkte
er, daß das Genossenschaftswesenim abgelaufenen
Jahre herbe Schläge erlitten habe. Der Verband
speziell sei von Zusammenbrüchen verschont geblie¬
ben, die VorschußkasseS i n d l i n g ett nur , eine
kleine Genossenschaft, leide Not. Die Kasse, die in¬
folge der nachlässigen Kontrolle ihres Aufsichtsrats
und Vorstandes in Unordnung geraten , habe 1913
60 000 dl  abgeschrieben, von denen der Aufsichts-
rat und Vorstand 25 000 dl  gedeckt habe: in diesem
Jahre hätten die Abschreibungen 26 000 Jll  be¬
tragen , von welchem Betrage Rufstchtsrat und Vor¬
stand 19 000 dl  decken mußten , sodaß zur Zeit von
den Mitgliedern nur 6000 Jll  aus dem Geschäfts¬
guthaben aufzubringen seien. Innerhalb 14 Tagen
fände eine Generalversammlung statt, in der die

Genossenschaft liquidiere . Im weiteren führte
Redner aus , daß durch die Kriegsfurcht den
nossenschaften des Verbandes
worden, Hypothekennot bestehe.

kein' Geld entzogen
Um den Zu-

sammenbrüchen im Genossenschaftswesen zu wg.
nen, müßten Verbesserungen geschaffen werden, ^
aber lediglich darin liegen dürften , die
revisionen weiter auszubauen . Erfreulich ff*
daß die Direktion der Nassauischen Landend *
nachdem sie zu Beginn des vorigen ->whres
Sparkassenverkehr die Kreise der Genosienschai
des Verbandes zu stören begonnen, dies ewgeu
und nunmehr bei der Ausdehnung ihres Geicŷ^auf die GenossenschaftenRücksicht nehme. ...
Diskussion knüpfte sich nicht an diese Ans!
rungen , u. die Entlastung des Verbaudsdirektors
folgte. Der Voranschlag über die Einnahmen
Ausgaben für 1914/15 mit 33 026 dl  bezw.
jH  fand die Zustimmung der Versammlung-
Direktor Reins -Mainz behandelte hierauf «
geschäftlichen Beziehungen zu industriellen ftn
nehmungen". Der Redner hält eine prinzim ,
Ablehnung derselben durch die GenossenschaftenT
falsch. Vorsicht müsse aber walten , zumal oen
Industrie gegebenen Krediten ein unheunua
Wachsen innewohne. — Der Direktor der
derrer Bank, Malz-Frankfurt a. M., besprach („
dann das Thema „Geldmarkt und Handelsbilanz -
— Als geschäftsleitender Verein wurde für 1B '
der Vorschußverein Wiesbaden, als Verbands
stand: Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden, (• t
sitzender. Direktor Reius -Mainz , 2. Vorsttzeiw^als
und Direktor Neusser-Höchsta. M. gewählt,̂ ^
Tagungsort 1915 Diez  a . d. Lahn bestimmt
Dillenburg  für 1916 in Aussicht genoimm
Ein Essen im Kurhaus beschloß die Tagung.

Ein schweres UnglückDotzheim, 7. Mai.
eignete sich heute Vormittag auf dem ExerzierP^
bei Dotzheim. Bei einer Fahrt durch eine^
überschlug sich ein Geschütz der hiesigen 6. Bnwft
des 27. Feldartillerieregiments und b e g ru
mehrere Kanoniere  unter sich. Zwei ,
selben kamen erheblich verletzt gerade noch nur
Leben davon: sie wurden durch Wagen tu das

der-

1 UU LUJ v»v
nifonlazarett abgeholt. Zwei andere der Vorw
dewn versuchten, zur Kaserne zu gehen, brackrej ^
doch unterwegs zusammen uns mußten eben!
in das Lazarett geschafft werden. _ , ^ ^ „i

Weil buch, 7. Mai . Der am Sonntag
katholischen Männerverein und Volksverem

ver'
UUUVIWU ^ U JJumiu . u -m .rn uuu
anstaltete F a m i l i e n a b e n d erfreute su» e
recht zahlreichen Besuches, besonders seitens

W i n g e n d e r er>itrth
StUs

ftigend. .Herr Pfarrer W i n g e n d e r ero,,-̂. . »ö
die Tagung mit einer Ansprache und einem * t
auf Papst und Kaiser. Herr Kaplan
von. Frankfurt a. M., Pfarrei Sankt Ga!lu->,
alsdann einen Vortrag über den „Aufbau der
völkerung Deutschlands in wirtschaftlicher, *.m
tischer und religiöser Beziehung". Redner
die Einwirkungen des wirtschaftlichen Lebens
das politische und des politischen auf das rem.̂
Leben und zog hierbei sehr treffende Vcrg(^ j
zwischeir den

__ . V
Verhältnissen von Stadt und

Der Äbrtrag wurde mit ^groheup Beifall^ ,̂,,»
nommen. In zwangloser Reihenfolge kamen ^
Konzert einer Musikkapelle, gemeinschaftUâ e- - ' — ' ' " r»umonil „.ntsungene Lieder, Klaviervorträge , huwor'g ^
Darbietungen , bis gegen 12 Uhr die Feier
Abschluß fand. , ,

ht . Schwall heim, 6. Mai . Ein junger
ans Darmstadt schoß sich beim Revolverreinig^st in
Kugel in den Unterleib . Er kam schwervecn
das Frankfurter Krankenhaus . ^

* Höchst, 6. Mai . Auf annähernd 1(4 ? ge»
nen stellt sich das Wehrbeitragsergebnis v
hiesigen Veranlagungsbezirk . «fut$

□ Frankfurt , 6. Mai . Die bei der Fram' sjB
- ~ - 5 eit ?*« ge»Gasgesellschaft beschäftigten ® ci§ a r b <=. • . , tu¬

rn eine Lohnbewegung eingetreten . Sie W
Tarifvertrag gekündigt und der Bettico' O „pl'- -- 0 „- . - , , ÄfllM
neue Forderungen unterbreitet , die in der
fache in einer Lohnerhöhung von 10—20 M
für den Tag gipfeln. g-ifliS/

* Hanau , 6. Mai . Die angestrebte ^ ptP
u n g zwischen den hiesigen Aerzten und de
krankenkasse dürfte als gescheitert gelten, xos

* Marburg , 5. Mai . Mit dem heutig ' 0 #
haben die Immatrikulationen ^ ", ' jil>l
mersemester ihr Ende erreicht. Die Gesa»" M
studierenden, ohne die zunr Hören ('O d

lesungeu Zugelassenen, stellt sich auf
schließlich 212 Frauen . Dies ist eine bis ljx sitz,
reichte Zahl . Es studieren 298 Männer »m q # .
Theologie, 347 Männer Jurisprudenz ^ i.'̂ ßner und 36 Frauen Medizin und 1004104 3«»" .„jcr!®Ä175 Frauen Philologie . Im letzten
stellte sich die Gesamtzahl der w«natn
Studierenden auf 2211, darunter 131 rj „octrfl 11
im letzten Sommer auf 2409, darunter 1

Kleine nassant 1che ö r a !'1JVI Cl IIC *! Vf| J15J* 1»*J *• , j.fl t|*'
Der 12. Bezirksschmiedetaĝder ^

W.ick
Nassau, des Großherzogtums Hessen um- w ,j{
steutums Waldeck tagt am 16. und ! • %
Idstein. — Vor einigen oet - l

16. und „
Wochen JÄ3  ölt et ». — nor einigen

die 21jül,rige Ehefrau Katharina „
Nied  a . M. bei der Explosion eurer
lampe. Stach qualvollem Leiden ist dw I .n ^
nunmehr im städtischen Krarckewwu!̂ ^ c,In der Nacht

in Evpe " ^  duk«
und

einander geworfen, ein Tisch \ e

furt gestorben. .̂.
wilrde in das Pfarrhaus in ® ‘‘afle§ vek'
brochen. Im Studierzimmer wurde (arnrtnS#»r rri'Vrmrfpn. Pttt 'CtDt '•(>t

dri ch8 hof i. T . zum Sommeraufen
getroffen.

schiedene Bücher gestohlen. — schloß
Friedrich Karl von Hessen rst

ei»'

iN
Kirchliches. ^ [n
:um b« Unfug w,tD a,t

rto.Le

,oir(t !' ° °m »i«
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» * « * « , des Professorenkollegiums das theo-
Studium für beide Diözesen von Ostern

^ a^Ce§ au^®e ^ 11® e 111e st e r erhöht wor-

^tiaren -Exerzitien im Kapuzinerkloster zu
Ehreubreitsteiu (21.—24. Mai ).

l<)iTvUf ^em  Tertiaren -Kongretz zu Köln (August
*4) toitrbcn die Exerzitien zur Hebung des Dritt-

/ ^ensgeistes ganz besonders empfohlen. Veran-
durch diese Anregung fanden in der .Kapuziner-

zu Ehrenbreitstein im verflossenen Novem-
solche geistliche Uebnngen statt . Trotz der recht

.Dunstigen Witterung erfreuten sich dieselben ei-
c» sehr regen Besuches. Auch viele Nichttertiaren

Müen sich ein. Wer so glücklich war . daran teil-
^Zmen zu können, wird es Gott gedankt haben.
Mge der damals ausgestreute Same reichliche
Mlht tragen ! Um jenen unserer Mitglieder , die

ttn November an den Exerzitien nicht beteiligen
^nten , neue Gelegenheit zu bieten, lverden vom

*n ^ cr  Kapuzinerkirche zu Ehrenbreit-
nochmals Exerzitien gehalten. Hochw. I' . Leo

i dem Kapuzinerkloster zu Mainz hat die Vor-
N8e wieder übernommen. Auch Nichttertiaren
fin>Ten an  demselben teilnehmen . Die Vorträge

so bequem gelegt, das; die nicht allzu weit ent-
, wohnenden Tertiären für die häuslichen Ar-

hinreichend Zeit haben und stets frühzeitig
jjJJ Hause kommen. In der Frühe und mn Nach-

werden je 2 Vorträge gehalten mit einer
Mschenpause von 1 Stunde . Diese Anordnung
^kd den Wünschen von vielen entsprechen. Ans-
sv Egen Tertiären wird der Vorstand des Dritten
^sdens auf Wunsch gute Wohnung mit voller Ver-
Lllung für diese Tage besorgen. Diese mutz je-

schriftlich bis 16. Mai unter Angabe der ge°
Adresse bestellt werden.

Die Hockfiv. Herren Direktoren des Dritten
^ »enJ sowie die Hochw. Herren Pfarrer , in deren
freien Tertiären wohnen, werden freundlichst
^ien , ihre Tertiären auf diese Exerzitien hinzu-

Kn. DaS Programm ist unentgeltlich an der
des Kapuzinerklosters zlt Ehrenbreitstein zu
Auf Wunsch wird es auch nach auswärts

Gerichtliches.
Homburg v. d. H., 6. Mai. DaS

^lsengericht verurteilte einen jungen Fabrik-
>n°v er  auS Rodheim, der während eines Streiks
l>°-. Friedrichsdorfer Nudelfabrik Flugblätter
jrJ *?»* hatte, zu zwei Tagen Haft : ein anderer
K,~*,ter  erhielt wegen des gleichen Vergehens drei

Hast. #

Ei« Prozeß mit 40 Angeklagten.
Berlin, 6. Mai. Ein R i e sen p r o ze st, bei

aicht weniger als 40 Angeklagte in Frage kom-
L '. -beschäftigt zur Zeit die erste Strafkamnier
derU sigen Landgerichts 1. Hauptangeklagter ist

-Duchhändler Herm. Hoppe,  neben dem 39
^chhandlungsreisende , die von ihm beschäftigt

°£nr auf der Anklagebank Platz nehmen müssen,
'»on geklagten bettieben einen alten Schwindel
!>«, " EM Gewände und fanden dennoch viele Leute,
hr, »t  i 1 « Versprechungen hineinfielen. Der

Hoppe hatte eine Verlagsanstalt gegrün-
bEkirleb ein „Neichstelephonbuch für das

E ,''uuch . Um Reklamen für dieses Reichstel»
ch Zucĥzu erhalten , wurden die Reisenden auf
iie ü̂>vinz losgelassen. Sie besuchten stadtweise
(et  3 *lnen Geschiftsleute und wußten diese un-
Tch, Erlei Vorspiegelungen zu veranlassen, einen
toeff ft zu unterschreiben, der angeblich zu nichts

verpflichten sollte; es handele sich lediglich
^skm? Formsache. Zu spät erst merkten die Be-
svĝ^ en, das; sie Verpflichtungen eingegangen
H tz' le drei Mark zu zahlen. Diese 3 M tour*
ttieFw,!:1* Hoppe von Berlin aus rücksichtslos einge*
di?ix b Wie die Anklageschriftbehauptet , kommen
^ °^ nu"berie von Fällen in Frage . Ein großer
der ^ Z0tz der Hereingefallenen erstattete jedoch bei
>lftd̂'̂ otsanwaltschast Anzeige wegen Betruges

Anzeigen hin wurde das schtvebende
8ejt !| 11 eröffnet . Dasselbe nahm im Laufe der
«er solchen Umfang an, daß ein Beamter

^otSanwaltschast beurlaubt werden mußte,

um das Material zu bearbeiten. Die Akten zu der
Sache füllen beinahe ein ganzes Zinuner . Die Er-
örterung der einzelnen Betrugsfälle dürfte keine
wesentlich interessanten Momente erbringen.

* Koblenz, 5. Mai . Die Strafkammer
verhandelte gestern in Sachen des am 27. Dezember
v. Js . bei C o che m im Kaiser W i l h e l m -
Tunnel  stattgehabten Un glücksfalles,  bei
dein zwei Güterzüge verunglückten, zwei Fahr¬
beamte getötet und vier andere verletzt wurden und
ein Sachschaden von 40 000 Jl  entstanden ist. Von
den Angeklagten ist der Bahnhofsvorsteher Kaster
in Eller freigesprochen worden. Der Rottenführer
Kremer erhielt wei Wochen und der Eisenbahn¬
praktikant Klinger vom Bahnhof Cochem zwei
Monate Gefängnis . Kremer hatte in deni Tunnel
eine schadhafte Schiene, ausgewechselt, ohne daS Ge¬
leise vorschriftsmäßig zu sperren. Klinger hatte
einen Güterzug von Cochem abfahren lassen, trotz¬
dem er wußte, daß das Geleise nicht frei war . Die-
ser Güterzug entgleiste, und ein anderer , von Eller
kommend, fuhr in die Trümmer.

* Crainfeld , 6. Mai. Als zlveites Opfer der
furchtbaren Mordtat an der Familie Stein  ist
gestern im Lauterbacher Krankenhause die älteste
Tochter Lina ihren Verletzungen erlegen. — In-
zwischen hat die Untersuchung nach dem Täter eine
aberinalige Wendung erfahren. Der junge Sof-
m a n n aus Salz  wurde ans Anordnung der
Staatsanwaltschaft zum zweiten Male aus der
Haft entlassen,  da er für  die Mordnacht sein
Alibi einwandfrei Nachweisen konnte. Die bei ihm
Vorgefundenen Blutspnren rühren von einer Schlä¬
gerei her, an der Hofmann in der verhängnisvollen
Nacht teilnahm. Von der Polizei wird jetzt eine
andere Spur verfolgt.

Vermischtes.
41- Attenkirchen, 6. Mai . Der Fleisch-Trichinen¬

schauerverein des Kreises Altenkirchen hält am 10.
Mai , nachmittags Uhr, int Knrhotel zu Alten¬
kirchen seine halbjährige Hauptversammlung ab.

Verschiedenes aus aller Welr.
In V i l l i n g e n wurde ani 4. Mai der Kupfer¬

schmied Schenk von denc Flaschnermeister Bikweiler
int Streit mit solcher Gewalt an eine Hausecke ge¬
schleudert, daß nach einem Bruch der Wirbelsäule
der Tod sofort eintrat . Schenk hinterläßt sechs
Kinder. — Wegen Unterschlagungen und Fälsch¬
ungen wurde der Vizefeldwebel Scheid aus
Erfurt  vom Jnfanterie -Reg. Nr . 94 in I e n a
verhaftet. Scheidt hat die Unterschlagtmgen, die
sich einem Jenaer Blatte zufolge auf 8000—10 000
Mark belaufen und auf mehrere Jahre zurückgehen
sollen, als Rechnungsführec des Offizierskasinos
begangen. — Aus Köln  wird berichtet: In der
Nähe von Dernau verunglückte, dem „Berliner
Lokalanzeiger" zufolge, das Auto des Besitzers
Witsch aus Neuenahr  infolge falscher Steue¬
rung . Der 14jährige Sohn des Besitzers wurde
auf der Stelle getötet. Witsch selbst erlitt einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung, drei
weitere Insassen trugen schwere Knochenbrüche da¬
von. — Der Fabrikarbeiter Korn in G l a d o w,
der auf seine 28 Jahre jüngere Frau eifersüchtig
war , hat am 4. d. M. einige hutidert Zündhütchen,
die mit brisantem Sprengstoff gefüllt waren, auf
eine Bank im Garten gelegt und, indem er sich da-
rauf setzte, zur Explosion gebracht. Tags vorher
war dem Mann ein Sohn getauft worden. Beide
Beine wurden dem Lebensmüden abgerissen, der
Kopf zertrünnnert und der ganze Körper aufge¬
rissen. — Kurz nach ihrer goldenen Hochzeit starben
iitnerhalb dreier Stunden der Gastwirt Ratajczier
und seine Gattin in Zyglniec bei Koste n (Posen).
Das Ehepaar hatte sich bis zu dem Jubeltage bester
Gesundheit und guter Rüstigkeit erfreut.

Telegramme.
Zur Rückkehr des Kaisers.

Nach längerer Abwesenheit kehrt nunmehr der
Kaiser voit Korfu, durch den dortigen Erholungs¬
aufenthalt gestärkt, nach Deutschland zurück. Wenn
der Kaiser auch auf der schönen Insel von den Re¬
gierungsgeschäften nicht verschont geblieben ist, so
bringt die Entfernung auch in wichtigen Fragen
doch einige Verzögerung mit sich, und es liegt auf

der Hand , daß die Geschäfte sich schneller abwickeln
lassen, wenn der Kaiser in der Heimat weilt. Das
Bild der politischen Gesamtlage, das sich dem Mo¬
narchen bei seiner Rückkehr bietet. Weist keine we¬
sentliche Verschiebung auf.

Auf der Heimreise.
Genua , 6. Mai . Durch Funkspruch von S . M.

S . „Breslau " : die „Hohenzollern" ttnd die Be¬
gleitschiffe warfen heute nachmittag gegen 4 Uhr
vor P o r t o f i n o Anker, nachdem sie gestern Mes-
sina und Neapel, heute Elba passierten. Das Kai-
ferpaar nahm den Tee bei dem Botschafter Dr.
Frhrn . v. Mumm v. Schwarzenstein im Kastell von
San Giorgio ein. Um 6 Uhr 16 Min . erfolgte
die Weiterfahrt nach Genua.

Genua , 6. Mai . In Portofino selbst wurde das
Kaiserpaar dicrch den Botschafter a. D. Frhrn.
Mumm v. Schwarzenstein, von den Spitzen der ita¬
lienischen Behörden und die deutsche Botschaft em-
vfangen. — Um 10.26 Uhr abends reiste das Kai-
serpaar von hier nach Karlsruhe ab.

Der Kvuknrs W. Wertheim.
Berlin , 6. Mai . Die erste Gläubigerversamm¬

lung der in Konkurs geratenen Firma W. Wert-
Heim G. m. b. H. hat heute vor dem Amtsgericht
Berlin -Mitte stattgefunden. Der Konkursverwal¬
ter berichtete, daß den Passiven in Höhe von eftva
23 Millionen Mark nur wenig mehr als IV2 Mill.
Mark an Aktiven gegcnüberständen.

Das Frauenstimmrecht.
Laudon, 6. Mai . Nach zweitägiger Beratung

lehnten die Lords heute mit 140 gegen 60 Stim¬
men den von Selborne eingebrachten Gesetzentwurf
ab, der den Frauen , die das Kommimalwahlrecht
besitzen, auch daS Parlamentswahlrecht geben
wollte. Es war das erste Mal , daß im Oberhmis
das Frauenwahlrecht zur Beratting stand.

Englisches Ultimafttm an Haiti.
Port -au-Prince , 6. Mai . Der diplomatische Ver¬

treter Englands überreichte der Regierung Haitis
ein Ultimatum , in welchem die Zahlung einer Ent¬
schädigungssumme von 62 000 Dollars an die bri¬
tischen Staatsangehörigen für die Zerstörung einer
Sagemühle während der Laconte-Revolution ge¬
fordert wird . Die in dem Ultimatum gestellte Zah¬
lungsfrist läuft abends 6 Uhr ab.

Lärmszene» in drr russischen Duma.
Ans Petersburg  wird gemeldet: Beim Be¬

ginn der Budgetberatung in der Reichsdmna kam
es gestern zu Skandalszenen, da die Sozialisten
ihren vorgestern abgelehnten Antrag erneuerten,
die Beratung auszusetzen, bis die Redefreiheit der
Abgeordneten gesetzlich gewährleistet sei. Abg.
Tscheidze zog sich einen Ordnungsruf zu, als er,
wenn auch hypothetisch, von den Vorzügen einer
Republik sprach. Der Präsident entzog ihm das
Wort . Der Antrag der Sozialisten wurde mit 140
gegen 76 Stimmen abgelehnt. Nach dem Bericht
der Budgetkommission betrat Ministerpräsident
G 0 r e m y ki it, der mit allen Ministern der Sitz¬
ung beiwohnte, die Tribüne , worauf die Sozia¬
listen durch Lärm  das Reden unmöglich mach¬
ten. Der Präsident ließ sämtliche Sozialisten von
15 Sitzungen ausschließen. Zwei verließen den
Saal , ein Dritter weigerte sich. Die Sitzung wurde
unterbrochen, um ihn gewaltsam zu entfernen . Im
weiteren Verlatif der Sitzung wurden unter fort¬
währenden Lärmszenen nacheinander alle Abge¬
ordneten der sozialistischen und der Arbeiterfrak-
tion ausgeschlossen. Jeder Ausgeschlossene prote-
stierte kurz, worauf nach einer vergeblichen Auf¬
forderung , den Saal zu verlassen, die Hanspolizei,
bestehend ans zehn Mann , unter Führung eines
Generals , eintrat . Der Abgeordnete verließ da-
rauf unter Protest den Saal . Die Szene wieder¬
holte sich über zehnmal. Inzwischen versuchte
Goremykin dreimal zu sprechen, konnte aber seine
kurze Rede erst halten, ttachdem die Linksgruppen
nicht mehr im Saale waren.

Die Verhandlungen ohne Carranza.
Washington, 6. Mai . Nach einer Konferenz

zwischen Bryan und den Vertretern der ABC-Staa¬

ten svurde mitg'eteilt, daß man sich endgültig ent¬
schlossen habe, ohne Carranza die Verhandlungen!

fortznführen . Die Vermittlungskonferenz wird
am 18. Mai in Niagara -Falls in Kanada statt¬
finden'. , ■ - . . *

Die „Belagerung" von Veracruz.
Newyork, 6. Mai . General Fnnston berichtet

aus Veracruz an das KrregSamt, Huertas Truppen
hätten eine regelrechte Belagerung eingerichtet und
die letzte Schienenverbindung aufgerissen.

Newyork, 6. Mai . Auf Funstons Bericht er¬
teilte Präsident Wilson dent General die Ermäch¬
tigung , seine Linien weiter vorzuschieben, voraus¬
gesetzt, daß eine solche Maßnahme zum Schutz seiner
Streitkräfte und zttr Behauptung des genommenen
Terrains notwendig sei. Die Depesche WilsonS,
die nach eittem Kabinettsrat abgesandt wurde,
scheint Funston völlig freie Hand zu geben.

London, 6. Mai . Der deutsche Militärattachee
Major Renner hat sich heute früh nach Aldershot
begeben, um dem 11. Hnsarenregiment , dessen Chef
der deutsche Kronprinz ist, ein großes Oelgcmälde,
den Kronprinzen in der Uniform des Regimentes
darstellend, zu überreichen. Die Uebergabe fand in
der Reitbahn vor den in voller Parade aufgestellten
Regiment statt.

Handels -Nachrichten.
0 Limburg , 6. Mai . Amtlicher Fruchtmarktberichk-

(DurchschnittSpreiS pro Malter ). Roter Weizen (nastan,
ifcher) M. 16.60 , fremder Weizen M . 16,10, Korn 12.10
Futtergerste 0.00, Braugerste 00 .00, Hafer 8.SO Mk.

F-riedrichöfelde , 6. Mai . Schweine - u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 788 Stück Schweine und 823 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine
6—6 Monat alt , 83 bis 42 Mk., 7 bis 8 Monat alt . 4 '>
bis 63 M . Pölke , 3—4 Monat 26—32 M . Ferkel, 9— 13
Wochen alt , 21—25 M -, 6 biS 8 Wochen alt , 15—20 W.
das Stück.

Wrttcraussichten für Freitag 8. Mai.
(Weilburger Wetterbericht.)

Meist wolkig und trübe , Regenfälle, kühle süll-
westliche Winde.

Veranttvortl . f. Anzeigen u. Reklaimm L. Neumair.

Josef Müller  \
® ^Parfümerie Jßimburg.  ^
» = ®
^ Sille Slrtikel zur §

ZNagelpflege. jr

— Fertige Herren- und Knabenbekleidung)billi!;ste
Anfertigung ; nach Ma »s». — / Preise.

Willi. Lehnsrd senior,ui» ,» «« .
Schulanfang . Bei den großen Anforderungen,

die die Schule an die Kinder stellen muß, ist Ge¬
sundheit das Haupterfordernis , denn nur in einem
gesunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen.
Vor allem gebe man ihnen keine nervencrregen-
den Getränke wie Bohnenkaffee, Tee usw., denn
Nervosität ud baldige Erschlaffung sind die Folgen.
Bohnenkaffee ist leicht zu ersetzen durch den koffein-
ffeien wohlschmeckendenQ u i e t a - K a f f e e - E r -
sa tz, weil man keinerlei Gcschmacksunterschied
merkt. Gibt man den Kindern außerdem Quieta-
Krafttrunk , einen vorzüglich schmeckenden Nährsal^
bananenkakao, so wird auch das schwächlichste Kind
gut gedeihen und den Anforderungen des Unter¬
richts besser gerecht werden können. (Für schwäch¬
liche Kinder von ganz besonderer Wichtigkeit.) Wie
vorzüglich diese beiden Getränke wirken, kann mau
auch bei Erwachsenen bemerken, besonders bei Ner¬
vösen, Magenleidenden, Blutarmen und Appetit¬
losen. Man erhält Quieta in allen einschlägig^
Geschäften.

Bekanntmachung.
jjU Knttre Graberrstratze , von der vr . Wolff-Straße
^mg„' ^ brik Goerlach, wird auf etnige Tage für den

u *enben Fuhrwerksverkehr gesperrt.
Die Poltzetverwaltung.

"älliol. Arbeiterverein.
r.

den 10. Mat 1914, abends prScis 8 1/«Uhr

Generalversammlung.
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Rechenschaftsbericht.

4 ^ gänzungswahl des Vorstandes.verschiedenes.
Erscheinen erwartet

Der Borstand.

Die Sommer -Ausgabe
des beliebten

IW AAMiMi
** ti e ' ^ Öa 11 i g e r Ausstattung zmn Preise
''dserxn 3 in allen Buch/ Indlungen und von
"Eaitkns„̂ ? Enten zu beziehen. Für 15 H erfolgt

'Edung nack Auswärts.«Ounj nach Auswärts.
Limburger Bereinsdruckerei.

en  Vertretung wird ein in katholischen

V
Ut 93 und Umgegend gut etngeführterErmittler

730 an  4lah « l» Ma

Ammer mit
>te n tt  15 . Mai

^ 273f 2 per sofort
3223 §

:: Theater::
in Limburg

Hotel „Alte Post".
Freitag , de« 8. Mai,

abends 8 Uhr:
Sensattons -Schausptel!

IW II. » W ".
Schauspiel in 4 Atten von

P . Lindau.

Änollo-
Theater

Limburg, L U. Grabenstr. 29.
Heute Donnerstag, den 7. Mai

zum letzten Male

Noch gut erhaltene

Selbstfahr -Motor-
Baudfäge

10?8., mit Schrotmühle , auch
für Dreschmaschtnen-Antrteb
eingerichtet, zu verk. Anfr
unter 0. F. 3832 bes. d. Ep.

Schreivmaschinen
Fabrtks-Gelegenheitskaus
beste deutsche, altbek. Marke.

Rene Maschinen
mit klein.Fehlern im Emaille
u. Lackm. langj . schristl. Gar.

weit unter Preis.
Offert,unt .3562 and .Exped.
Einfamilienhaus mit Hof¬
raum und Stallung in M
d. Stadt unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Näh . t. d. Cxpd. y 3802

. "" - »j.J TJüKf l . .
Ordentliches 3914
Dienstmädchen,

welches etwas kochen kann
kann, in kleine Familie nach
Gießen gesucht.

Off.Postschließf.38 Gießen.

Lehrmädchen
kann die Damenschneidern
gründlich erlernen bei (3881

Oeschv . Hell
in Limburg . Schlenkert 6.
Eine ältere , alleinstehende,

nervenletd . Dame in Hom¬
burg v. d. H.. sucht ein katho¬
lisches, zuverlässiges
MW «0« MW,
die auf dauernde Stellung
reflekttert, zu soforttgem Etn-
tritt . Dasselbe muß tm Haus¬
halte erfahren , tüchtig und
stark fein. Näh . zu erfr . bei
Frau Mittelschullehrer A. G.
Krekel tu Hadamar. 3810

Gesucht zum 16. Mai ein-
faches, katyol.

Dienstmädchen
in kinderlosen Haushalt für
leichte Haus - und Garten-
Arbeit . Näh . Exp. 3866

Junges braves Mädchen,
das schon gedient hat zum
16. Mai nach Königstein ges.
Näh . b. Angust Traudt,
HändlerLrndenholzhausen 'b's
Ein älteres Mädchen oder
Witwe  zur Führung eines
kleinen Haushalts nach Aus¬
wärts gesucht. Zu erfragen
3867) Holzheimerstr. 34.

Aeltere Person für kl.
Haushalt gesucht.

Näh . Exped._ 3897
Eine tüchtige Waschfrau

gesucht. 5737
Ob. Grabenstraße 6.

Schretnergeselleu. Lehr-
jnnge gesucht. Zu erfrag,
in der Exp. ' . 3923

wirf der Kaffes mit Weber's I
Carlsbader Kaffee-GewürzI
zubereitet, denn der welt-1
berühmte Geschmadc des!
Kaffees In Carlsbad wird!
nur erreicht durch Zusatz!

Webers
CARLSBADER

Kaffee-Gewürz

,\ i i. \ . wj
Zu haben bei:

Peter Frings |
Kornmarkt 8.

Carl Kessler
Frankfurterstrasse 15.
Franz Wehren
Inh.: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Trombetta

lacht . Inh.:A. Chrisf-
tnann, Barfüßerstrasse 6.

R . Eulberg,
Kolonialwaren,Neumarkt.

Zum 15. Mai schön möbl.
Zimmer zu verm. 3791

Austraße III Nr . 3 p.

MM MW
empfiehlt sichi. Garnieren u.
Aufarbeitcn v. Hüten . s39l6

Untere Grabenstr . 17b I. Et.

-M Mll « .-
Borde«, Einsatzstoffe, ge-
sttckte Tülle wegen Räumung
ganz billig abzugeb. 3917

Off. unt . B. 3917 an die
Expeditton der Zeitung.

PO Jj Eine Erlösung
\jT für Jeden ist
* * unser ges. gesch.

Spranzband. Konkurrenz¬
los dastehend. Ohne Feder,
ohne Gummiband, ohne
Schenkelriemen. Verlangen
Sie gratts Prospekt. 5748
Die Erfinder: Gebr. Spranz,

Ges. z. 1. Juni oder sp. ein kl.
Zimmer m. Kaffee, mögl . t. d.

Unterkochen 130,
(Württemberg ).

Off. mit Preis unt . 3884
an ote Geschäftsst. der Ztg. Tücht.Fuhrknecht

und ein Arbeiter für sofort
gesucht. 3380
Josef Condermann,

Limburg.

Gesucht möbl . Zimmer
ev. mit Pension.

Offert , unt . «. K. 3894 an
die Exp. der Zeitung.

Kräftigen , solidenArbeiter
in dauernde Stellung zum
sof. Einttitt gesucht. 3912

Emil Külb.

«M Weiter
gesucht. 3923

Chemische Fabrik,
Limburg , Schleusenweg 4»

\



Geschälts -Eröfinung.
"iE 4

Eröffne mit dem heutigen Tage ein

iiiPiNUipQphäft filn fppfinp Hppppii - imri iptipuJuiiiiP
IE ” *ipüiius iiödbiidii im iui uyu nui i uii uiiu nimm  HiiLiiyu.

Langjährige Erfahrung und nur erste Verbindungen bürgen für prima Qualitäten und billige Preise . 3906"SSL. Jfosel Kutscheidt.

Limburg a . d. L. Obere Grabeaefrasse Nr. 10.

Kino-Abend.
Am Mittwoch, den 13. Mai 1914 abends 83/*Uhr veranstaltet der

Lokalgewerbeverein Limburg
im Apollo-Theater

eine Vorführung besonders hervorragender Films, welche von
den Siemens-Schuckert-Werken aufgenommen und zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

PROGRAMM.
1. Teil : Verladung der Erze im Hafen zu Walsum.

Verhüttung der Erze im Hochofen der Gute
Hoffnung-Hütte.

Das Stahlwerk der PhönixA. 6., Hörde.
Das Walzwerk der Phönix.

2. Teil : Das Entstehen einer Zeitung (Berliner Tageblatt
und Weltspiegel).

3 Teil : Eine Fahrt auf der Berliner Hoch- und Unter¬
grundbahn.

Während der Vorführung werden erklärende Vorträge ge¬
halten von Herrn Schulleiter Düeker , Kunstgewerbler und

Herrn Gewerbelehrer Frankensteijn , Ingenieur.

Eintrittspreis für Mitglieder0.10M., für Nichtmitglieder 0.20 M.
wofür ein ausführliches Programm gegeben wird Dieselben
sind im Vorverkauf zu haben bei den Buchhandlungen Herz
(Heinrich) und Münz.
5741 Der Vorstand.

Nassauische
Landesbank

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
mondeisicner.umer Garantie des BezfrBsuernanfles fles ftegierungsaezlrHs UJiesDaaen
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 8zz u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 147 Sammelstelien Im Reg.-Bez. Wiesbaden.

Ausgabe z#/« °/# u. 4 °/o Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mii und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Hebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 43 [2
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel?ermögen.
Direktion der Nassanisehen Landesbank.

Ihre relzuiaren
bringen Sie zum Anfbewahren gegen
Motten- und Feuerschaden am besten bei

Heinr. Jos. Wagner,
Bahnhofstrasse 2t. Untere Fleischgasse 22.

Fernsprecher 132.
Auf Wunsch werden die Sachen

im Hause abgeholt. :: 5744

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabr ik |

Diezersir.
vis-a-vis der Stadt Diez.

rawuWMHUIIt

Holzversteigermig.
Samstag den 9 . Mai ds . Js . , vormittags

19 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , in verschiedenen

Berst,Distrikten zur Versteigerung
10 Eichenstümme von 2,68 Fm .,
4 Nadelholzstämme von 2,03 Fm .,

11 Nadelholzstangen 1. Kl.,
2 2. „
4 „ 3- *

18 Rm Schichtnutzholz,
370 Eichenwellen,

3 Rm . Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
460 Buchenwellen,
600 Gemischtholzwellen,
190 Nadelholzwellen.

Anfang Distrikt la am Mittelfeld.
Elz , den 6. Mai 1914. 3913

Der Bürgermeister.

Das Rätsel ist gelöst,

Diamantine
mit Sparsieb

ist die beste und sparsamste Schuhcreme.
Fabrikant : Rud . Starcke, Melle t. H.

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager in

Staffel , im MOous ium Menet
zum Bezüge aller 375g

Futter- u. Düngemittel
sowie sonstiger landwirtschaftlichen Bedarfsarttkel

Bei Waggonbezügen billigste Engros -Preise.

Raiffeisen-Filiale Frankfurta. M.

Käikstickstoff
liefert billigst 5688

Aloys Auf . Hilf

. (Eilt sehr!
foSnrgtr KMch mir3 M

Haupt¬
gewinn 1

UMckiUlMtglM
mr

n .s.w. Ziehung
best.12.13.14.15.

M u.l6 .Mai,sowie
11 St . lOM.
Porto 10, jede
Liste 20 Pfg.

sein Glück in Obigen
Lotterien zu versuchen,
da die Gewinnchancen

sehr vorteilhaft sind und meine bekannte Glückskollekte
sehr mit Hauptgewinnen beglückt wird und zwar jetzt
schon wiederum mit 40000 Mk. , sowie schon 5 mal
das große Los 2 mal von je 100 000 Mk. 5734

)ss .voncelet Wwe.
t ni 1

Loblenz, nur
Telefon 744. Postscheckkonto Köln 5042.

heäsrickkesser
überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu¬
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 6689

Aloys liil . Hill
Umburg a . L . Telefon Nr. 42.

Magenleidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung,  708

Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen -," ' . . * "" ofd<Verdauungs - und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Endzündungen etc . leidet , mit , wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

Krankenschwester ulMmine
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse26.

Umburg a . I . Telefon Nr. 42
Bestellungen frühzeitig erbeten.

Ziehung 12,13,14., 15., 16. Mal

Geld Lotterie
zuin Ausbau der Veste COBURG
^60000 Lose , 17553Geldgew.= Mk.:330000
100000
50000
10000
5000

- o

S ' -2a
l  =

c"biirefrSlil-loseä3 Mk.
Porto und Liste extra 30 Pfg.

H. G. Kröger
lo Berlin

LiiiS . üiSlar &G"
^Berlin W.,W«Ä
in allen Lotteriegeschäften,

Los- vt*rka fss eilen und d^m|
Preuss Landeskrieger -Verband,

Berlin , Geis -eiv'str . 2.

Wie sie darüber
denkt!

„Ich möchte wetten, das
Kleid dort ist ein Pariser Mo¬
dell ! Na, ich schneidere mir
es nach Favorit-Schnitt, da
wird es schöner.“ — Die groß¬
artigste Modenschau bietet das
einzig beliebte Favorit-Moden-
Album, nur 60 Pfg. Erhält¬
lich bei : 5131
Joh . Franz Schmidt.

Limburg.

Wer eine kaufm.
Stelle sucht,

benutze uns . anerkannt
leistungsfähige Stellen¬
vermittelung Prospekt
Nr. 51 kostenlos . (406
Kaufmännischer

k Verein,Frankfurtam Main.

Reue

UM -WM
per Zentner Mk. 17.— ab
hier per Nachnahme 3871

Jakob Frenz jr.,
Bollendar.

Regenschiri
für Herren , Damen und Kinder.

Enorme Auswahl in allen Preislagen.

Reparaturen . 5743

neinr. Jos. Wagner,
Babnliofstrasse 21. Untere Fleischgasse M.

Fernsprecher 132.

Hunde!
Alrdalc Terriers , die

beste Hunderasse für Lieb¬
haber v. scharfen aber treuen
und intelligenten Hunden
gebe ich ab das Stück per
20 resp. 15 Mk. für wetbl.
Tiere . 3854

Dr. H. Kexel, Limburg.

WttllW Ml
als Darlehn zu 5°lo  per so¬
fort gesucht gegen Sicherheit.
Rückzahlung nach Ueberein-
kunst. Erbitte Angebote von
Selbstgeber unter F . K.
3830 an die Exped.

Eine Erkerscheibe , 2,30x
1,56mmit Rahmen . Rolläden
und offenem Auslagekasten,
alles paffend für 2,45X1,68
lichtes Mauerloch , noch sehr
gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen. Näh . bei 3879

Johann Wolf,
Schreinermstr ., Limburg.

Salzgasse 10.

Asthma-
Leidenden teile ich mit , wie
ich von diesen Leiden voll¬
ständig befreit wurde. Kein
Pulver , kein Tee, keine Me¬
dizin. 3215
A . Weigand , Privatier,

Grünwal - 81, b. München.
120—150 »itet

Vollmilch
Abnehmervon solventen

sofort gesucht.
Off. uni . N. B. 3818 an die

Exped. des Blattes.

GklWWW!
Weil mir zu scharf, ver¬

kaufe einen schöngezeichneten
Dobermannrüden ca. 1'/-
Jahre alt zu dem Spottpreise
von 20 Mk. 5742

Zu erfragen in der Exp.
des Blattes.

Eine frischmelkende

Ziege
zu verkaufen in Hundsangen,
3873 Hausnummer Nr . 49.

Wegen Mangel an Raum
eine Chaise , sowie ein

altertümlicher Schrank
billig zu verkaufen. 3908

Althändler Schmidt,
Schleusenweg No. 5.

Gesucht
zum 7. Mai 1914 in Limburg
ein oder zwei gnt möbl«
Zimmer. Lahnlage bevor¬
zugt ; kleiner Balkon er¬
wünscht. Gefl. Offert, unter

.886 " ' — —Rr. 8860 an die Geschäfts-
stelle d. Bl._

Geräumiges möbliertes
Zimmer in schöner Lage
sofort gesucht.

Off. unt . A. M. 3911 an dre
Expedtion des B lattes.

Schönes Mansardcnzim-
mer mit Erker, in guter Lage,
sofort mit voller Pension
zu vermieten . s89t>

Näheres Expeditton.

MMWNm
von kleiner Familie
1. Oktober gesucht

Näh. Exped. d. Bl.

zum
3907

Kräftige

zum Mastenstellen stelltAein
A. E. 0.

Sftontagea&teitg.

Mii . » los

int Alter von 14̂ -18 3flÄn
zum Einträgen von
gesucht.

GttWlii mi
Zur Uebernah «^  ^

10,000 qm Wandputz
4000 qm Rohrdem'
suchen wir sofort eine

Koksmit ÄjJ
Kascrnenbauten Mörck u
Rhelnisch-E!sass-Lot!ipiDSlsC

I BaugFseHsctel tj^m&m E.
*Ä .i^

Bttihlen

als

3880

z« er MGe
Elsfahren u. fzum Eisfahren

Arbeiten gesucht.
sofort. «itnbu^F . « « ehe « , LU-

Weterstetnstt^m braverÄ
in die Lehre gesuL»i- ^

Jesei x.

^MeZrmeS^
Ein tüchttger

MkiWkG
für sofort gesucht.

Herrn #» “

w
Jerma » «

SoforF ^ eprüfier

Aei ' ch.

3889

mit gutermit guie^

c- v- f*
GemMwar ^ F^

HanSb « es2 « -F
brav und « *# 6
mit kleinem M k B
etob * «.2 ütj -h

an die
g

f<

3909 ZS " "

Ein ^ ung^ gesuchte,.

3909___̂
Älteres

. m



«r . 104 . Limburg , Donnerstag, den 7. Mai 1914 .
Bezugspreis:

Vlerkeljährlich 1,50 2M., durch die Post zugestellt
1,92 Mk., bei der Post abgehol« 1,50 Mb.

Gratis -Beilagen:
t . Jllustr. Sonnlagsblall«Sterne und Blumen".
2. «Nassauischer Landwirt".
i.  Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

45. Aayegar iS-

Mi! illustriertem Sonnlagsblatt und landwirlschastlicher Vellage.
Verantworllich für den allgemeinm Teil: Aedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Berlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die stebengefpaltene Borgiszeile oder derenÄaum

l5Pfg . Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags der Erscheinung-,
tage- bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Mezerslraße 17.
Fernsprech-Anschlntz Nr. 6.

Zweites Blatt.
x Diasporalnst.

Die größte Wunde am Leibe der katholischen
Kirche in Deutschland ist die Diaspora . Alljährlich
gehen hier viele tausend Seelen verloren. Den
»roßen Schaden lassen leicht folgende der Statistik
Enommene Zahlen erkennen. In Berlin wurden
."09: 3739 gemischte Ehen standesamtlich gesclllos-
-3̂ ° 5Cwtlon  waren katholisch getraut nur 738. Bei
3001 Ehen also kümmerten sich die Brautleute nicht
mn die Kirche. Bon den rein katholischen Ehen
wurde nur ein Teil , nämlich 1420 von 1725 in der
rathol. Kirche eingesegnet. Im ganzen erlitt die
Kirche allein bei den Eheschließungen einen Verlust
von 3306 Seelen.

Von dem Verlust der Kirche in Berlin für das
^ahr 1912 geben uns folgende Zahlen ein Bild:
Es wurden abgeschlossen: rein-kathol. Ehen 2159,
mchol. getraut 1775, Verlust 384; gemischte Ehen
3032, kathol. getraut 858, Verlust 4174. Kinder
MtS rein -kathol. Ehen 6374, kathol. getauft 6189,
Verlust 185; Kinder aus gemischten Ehen 6691,

gEtaust 1932, Verlust 5059. Gesamtverlust
«802 .
. Für Hamburg  gibt uns die Statistik von 1910
wlgende Zahlen an die Hand : Es wurden geschlos
len: rein -kathol. Ehen 159, kathol. getraut 125, Ver-
mst 34-, gemischte Ehen 840, kathol. getraut 127,
Verlust 713. Kinder aus rein-kathol. Ehen 503,
mthol. getauft 494, Verlust 9 ; Kinder aus gemisch-
«n Ehen 1450, kathol. getauft 374, Verlust 1076:
Tesamtverlust 1832.
..„ Der Gesamtverlust für Frankfurt  a . M. für
1911 beträgt 2061 Seelen . In demselben Jahre
beläuft sich die Ziffer der Verluste für Schleswig-
Holstein auf 1193. Diese wenigen Beispiele aus
oen vielen herausgegriffen , zeigen uns den unge-
teuren Schaden, welchen die katholische Kirche in der
Maspora erlerdet. Dabei geben uns diese Zahlen
mir annäherungsweise den Tatbestand an : denn
Ane genaue Statistik ist unmöglich

Frcgen wir nach den Gründen für diese trau-
flen Erscheinungen, so lassen sich mehrere geltend

wachen. Das schnelle Anwachsen der Industrie und
7 ^ oeguemen Verkehrsverhältnisse unserer Tage

" -ch'B. wne gewaltige Einwirkung gehabt auf
Unbevoin̂ ^ der Nation . Ein Durch- und
fioner, der Anhänger verschiedener Kaufes.
einand/Is afn^ tc  Stelle des scharf getrennten Neben-
T“ 1™ früherer Zeiten getreten. In dem Maße
$3 *?** dieses Mischverhältnis zunahm, indem
^aiyoliken in vorher ganz protestantischen Gegen-
X? sich niederließen, konnte für die geistlichen Be-
,-Aniste dieser Leute nicht gesorgt werden. Unter
!?»hen Umständen ist es klar, daß die Lauheit wie
jj}  schleichendes Gift den Katholiken und vor allem
Ölungen Mann ersaßt und seineni Glauben all-
so eutsremdet. Diese Umwandlung geht uni

lwneller vor sich, je weniger er einen katholischen
di, Ver zu sehen bekomnit, und je seltener er sich
k<w» swenmittek der Kirche zugänglich machen
«infl- Hwmweh nach seinem katholischen Hei-
y,u °orf mag ihn wohl noch öfter beschleichen. Aber
S» i t ? 6eit legi sich dieses. Dann kommen die
S-Bchehen;  und die Kinder aus diesen Ehenr-» ' " den allermeisten Fällen der Kirche ver-
dystä Die Volkszählung 1905 in Sachsen ergab,
alle r ^ Kindern aus gemischten Ehen, die
lis» Äolisch sein sollten, tatsächlich nur 6733 katho
don Preußen waren zu derselben Zeit

* Kindern aus gemischten Ehen nur
vind° katholisch, mit anderen Worten 423 895
für̂ m ^ °ren der Kirche verloren gegangen. Welch
alle h; ? :e L® eT ^uft! Bedenkt man nun noch, daß

Ar* *n^er  einen katholischen Vater ober eine
Oeto(*»xL.;ut tcT  f>aben, die auch der Kirche den Rücken
— irwet, dann können wir  die Zahl 423 896 noch

bedeutend erhöhen nnd allein in Preußen für daS
Jahr 1905 einen Verlust konstatieren von über einer
halbe Million unsterblicher Seelen.

Daneben müssen wir auch noch die Tatsache be-
rncksichtrgen, daß eine große Anzahl katholisch ge-
taufter Kinder der Kirche innerlich entfremdet wird.
Zahlenmäßig läßt sich dieser Verlust natürlich nicht
fcststellen. Aber er muß ganz bedeutend sein. Da¬
rauf läßt allein der eine Umstand schließen, daß
weit ans die meisten aller katholischen Kinder in
der Diaspora auf nicht-katholische Schulen ange¬
wiesen sind. Daß in diesen gerade keine katholische,
sondern fast durchgängig eine antikatholische Lust
weht, ist nur allzu bekannt, wie diese aber ans das
leicht empfängliche Gemüt des Kinder wirken muß,
davon vermag sich jeder leicht eine Vorstellung zu
machen.

Allein in Preußen waren 1913: 79 000 kathol
Kinder in protestantischen Schulen. Für Braun-
schiveig steigt diese Zahl ans ca. 40 Prozent , für
Sachsen-Altenburg auf ca. 60 Prozent , für Meck
lenburg sogar auf 90,6 Prozent aller kathol. Kinder.

Denr ungünstigen Einfluß auf das religiöse
Leben der Kinder , die sich ans diesen traurigen Zu
ständen von selbst ergibt , könnte man noch einiger¬
maßen durch einen regelmäßigen und geordneten
kathol. Religionsunterricht entgegenivirken. Aber
gerade daran mangelt es in den meisten Fällen mehr
oder minder. Nach staatlicher Erklärung waren
1906 allein in Preußen 21920 katholische Kinder,
die protestantische Schulen besuchten, ohne jeglichen
Religionsunterricht und für 133 220, die paritätische
dH . faktisch auch protestantische Schulen besuchten,
keine besondere Religionslehrer vorgesehen.

In S a chse n sind über 14 Prozent aller kathol.
Kinder ohne jeden Religionsunterricht . Dazu be-
stimmt noch das sächsische Gesetz8 6 Abs. 3, daß alle
kathol. Kinder, die keine Gelegenheit haben, kathol.
Religionsunterricht zu genießen, dem evangelisch-
lutherischen Unterricht beiwohnen und vom 12. Le-
bensjahre ab selbst gegen den Willen der Eltern
dem protestantischen Bekenntnis beigeschrieben wer¬
den müssen. (Dr . Weinand Bonif .-Blatt Nr . 3
1913.)

Das sind Tatsachen, die jeden aufrichtigen Katho
liken schmerzlich berühren müssen. Freilich wird
viel auf eine Besserung hingearbeitet , besonders von
seiten des Bonrfatiusvereins.  Aber seine
Mittel reichen nicht aus , allem Nebel steuern zu
können. Er ruft nach Unterstützung, nach Mit¬
arbeitern.  Möge fein Ruf nicht nngehört Ver¬
hallen ! Es handelt sich um eine große Sache-, cS
gilt , in der deutschen Heimat daS Leuchtfeuer deS
Glaubens wachzuhalten für alle Gefährdeten

Deutschland.
* Die Duala-Denkschrist. In der Nordd. Mg.

Ztg . wird die Denkschrift über die Entsignung u.
Verlegung der Eingeborenen in Dnala -Kamerun
auszugweise und inhaltlich veröffentlicht. Die
Denkschrift selbst soll dem Reichstag demnächst
zugehen. Das Blatt der Regierung fügt der Wi-
dergabe der Denkschrift aus eigenem folgendes
hinzu:

Die Gegenüberstellung in der Denkschrift ergibt,
-)aß von den sämtlichen gegen die Regierung erhobe¬
nen schweren Anklagen nichts übrig bleibt, als ein
unerhebliches Versehen der örtlichen Verwal-
tungsbehörde (nicht sofortige Freigabe eines be-
chlagnahmten Telegramms ), das obendrein von

der NächstvorgesetztenBehörde sofort gerügt und
wieder gutgemacht worden ist. Jni übrigen besteht
die Petition in der Hauptsache aus bewußten Un>
Wahrheiten und haltlosen Verdächtigungen. Wenn
die Eingeborenen in dieser groben Weise den
Reichstag belügen, so erklärt sich dies aus den
Charakteranlagen der schwarzen Rasse und darf
nicht zu schwer ausgefaßt werden. Die Eingebore¬
nen beabsichtigten damit , den wahren Grund ihrer
Abneigung gegen die Enteignung zu verdecken, weil

sie mit diesem nicht durchdringen können. Sie woll
ten nämlich, was ihnen durch die Enteignung um
möglich gemacht wird, mit ihren Grundstücken wer
ter spekulieren, wie bisher . Den durch die Arbeit
der Weißen Rasse geschaffenen Mehrwert wollten sie
in ihre Tasche stecken nnd davon leben. Die Weißen
sollten die Bienen sein, und sie wollten als Drohnen
ein sorgenloses Dasein führen. Es ist ihnen ge
lungen, durch die Petition , mit der sie der Regie
rung wenige Tage vor Verhandlung des Etats für
Kamerun in den Rücken fielen, die vorläufige Ein¬
stellung des Enteignungsverfahrens herbeizu
führen . Dadurch ist zum ersten Male der kon
sequenle Fortgang in den bisher getroffenen Maß
nahinen unterbrochen worden. Schwere politische
Folgen haben sich hieraus bereits ergeben. Schon
am zN>eiten Tage nach der Sitzung der Budgetkom¬
mission feierten die Eingeborenen ihren Sieg über
die Regierung mit Tanz und Trinkgelagen . Die
Agitation hat bereits auf weitere Bezirke überge¬
griffen. Politische Versammlungen werden in der
Nacht heimlich »nd gegen das ausdrückliche Verbot
des Bezirksamtmanns , von dessen Abberufung und
Bestrafung bereits gesprochen wird, abgehalten.
Die Regierung wird auch in Zukunft nach dem
Grundsatz: fortiter in re, suaviter in modo, den sie
bisher in der Enteignung verfolgt hat, verfahren.
Wird die Enteignung entsprechend den aufgestell¬
ten Plänen durchgeführt, so wird eine Gesundung
der politffchen und wirtschaftlichenVerhältnisse in
Duala eintreten.

* Die Presse für die Nachrichtenstelle deö KriegS-
mlnistermmS. Der geschäftsfllhrende Ausschuß des
Reichsverbandes der deutschen Presse richtet zu dem
Beschluß der Budgetkommission des Reichstags,
durch den die für die Nachrichtenstelleim Kriegs-
ministerium angcforderten Mittel abgelehnt wur
den, folgende Petition an den Reichstag: „An den
hohen Reichstag richtet der Reichsverband der deut-
schen Presse als die berufene Vertretung der denk
schon Redakteure ohne ltnterschied der Parteien
die dringliche Bitte , entgegen dem Beschluß der
Budgetkommission die Mittel für die Nachrichten¬
stelle im Kriegsminisierium unverkürzt zu bewilli¬
gen und auch weiterhin den Ansba» deS Nachrich¬
tendienstes den Bedürfnissen der Presse entsprechend
fördern zu helfen. Das Pressereferat im Kriegs¬
ministerium ist in seiner jetzigen Gestalt auf eine
Anregung des Reichsverbandes der deutschen Presse
hin geschaffen worden „nd hat sich nach dem ein-
stinnnigen Urteil der Zeitungen aller Parteien
durchaus bewährt . Das Kriegsministerium hat
durch diese Einrichtung die Presse in dankenswer¬
tester Weise in der Erfüllung ihrer Aufgaben un¬
terstützt und damit zugleich erreicht, daß Nachrich¬
ten, deren Verbreitung aus Gründen der Landes-
sicherheit nicht wünschenstvert war , von der deutschen
Presse nicht veröffentlicht wurden . Der in der Bud¬
getkommission ausgesprochenen Befürchtung gegen¬
über können wir feststellen, daß das Pressereferat
sich jeder politischen Beeinflussung der Zeitungen
enthalten hat, wie es auch selbstverständlich sein
Material der Presse aller Parteien gleichmäßig
und ohne jede Bevormundung zickommen ließ. Sehr
bedauern würden wir es auch, wenn einem in der
Rugdetkommission geäußerten Wunsche gemäß an
Stelle der jetzigen Leitung des Nachrichtendienstes
durch aktive Offiziere inaktive gesetzt würden. Der
Neichsverband der deutschen Presse bittet daher den
hohen Reichstag, zu dessen Wohlwollen und Ver¬
ständnis für die Bedürftüsse der Presse er volles
Vertrauen hat, die Forderungen für die Nachrich¬
tenstelle im Kriegsministerinm unverändert zu be¬
willigen."

Außerachtlassimg geeigneter Vorsichtsmaßregeln!
beim Baumfallen , durch Anfahren der Telcgraphen-
stangen oder der an diesen angebrachten Seiten-
festlgungen Drahtanker , Holzstreben) ausgesetzt.
Da diese Beschädigungen in den meisten Fällen ge¬
eignet sind, die Benutzung der Telegraphenanlagcn
zu verhindern oder zu stören, so empfiehlt es sich
daß das Publikum im allgemeinen Verkebrsinteresie
bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher Be¬
schädigungen beiträgt . Die Täter werden nach
Maßgabe der 88 317 und 318 des Reichs-Strasge-
setzbnches verfolgt. Wer die Täter vorsätzlicher
oder fahrlässiger Beschädigungen der Telegraphen¬
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt,
daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungskosten
und zur Strafe gezögert werden können, erhält aus
Postmitteln eine Belohnung  bis zu 15 Mk. im
Einzelfalle. Die Belohnungen werden auch dann
bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder wegen sonstiger persönlicher Gründe ge¬
setzlich nicht haben bestraft oder zur Ersatzleistung
haben herangezogcn werden können, desgleichen,
wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausge-
fuhrt , sondern durch rechtzeitiges Einschreiten ver«
hindert worden ist, der gegen die Telegraphenanlage
verübte Unfug aber soweit seststeht, daß die Be-
strafung deS Schiildigen erfolgen kann,

^ Po st Personalien.  Angenommen tour-
den : als Postanwärter : der Vizefeldwebel Bücher
m Altenkirchen: zu Postgehtlfen : die Schüler Ecknig
lind Schulze in Frankfurt . Etatsmäßig angestellt
wurden die Postsekretäre: Corvers in Rüdesheim,
König aus Frankfurt in Höchst, Lotz aus Diez in
Weilburg , E. Schinidt in Wiesbaden, Hafemeistrr
aus Rostock, M e tz aus Limburg  in Frankfurt,
Eckel. Feist, Hammen, Nieschalk, Holl, I . Weber in
Frankfurt , Engelhardt und Dötsch auS Oberlahn-
stein in Metz bezw. Trier ; die Telegraphensekretäre
M. Schmidt , Dötsch Rusche aus Frankfurt in
Aachen bezw. in Geestemünde und Hamburg , ferner
Lowenstein und Schrimpf in Frankfurt . Ueber-
tragen wurden Bürobeamtenstellen 2. Klasse bei
der Oberpostdirektion in Frankfurt : dem Telegra¬
phensekretär Schupps und den Ober-Postassisten-
ten Kasten, Meisel, W. Schinidt nnd M. Stephan.
EtatSmäßig angestellt ivnrden dis Postassistenten:
Hiinmel aus Gelting in Langenschwalbach, Jäger
aus Stetten , Agn6 ans Hamburg , Bloß aus Flörs-
heim, Einmelius auS Darmstadt , Feudner aus
Gießen, Fischer auS Corbach, Helm aus Aachen,
Kneuer und Knöß aus Köln, Knoth auS Schlüch-
tern , Kropf aus Dudweiler , Möller aus Barmen,
Prersser aus Oberstein, Räthlein aus Schalkau, K.
Schmidt aus Königsfeld, N. Schmitt aus Fulda,
Schön aus Nieder-Jngelheim , Spilger aus Xanten,
Tönges aus Berlin , Vollgraf aus Rees, Waller
aus Kleefeld, Werner aus Nörten , Steinmetz aus
Frielendorf , Stockelbnsch aus Hamburg , sämtlich
in Frankfurt : Krombach aus Friedberg und Merkel
aus Hattenheim , in Wetzlar, Michels aus Holzhau-
sen m Hachenburg, Weber aus Laasphe in Diez
Wolschner aus Coblenz in Frankfurt , ferner Bau -'
mann , Becker, Degen, Dinges , Ettling . Fügner
Fürst , Gerhards Hauck Hendorf Heß. Hiller , Homnr',
Horst, Hosch, Joh . Keller, Kroh, Petersen Veusch
« Schiltst, Schilling , Schlapp,
Schnelle, Sattler . Seibel , Siefert , Steinbeck, Tenne
Mann , Walter , Wolf, Zimmerschied und W. Keller
tn Frankfurt . ,

Lokales.
Limburg, 7. Mai.

— Beschädig u n g derTelegraphen-
an lagen.  Die Reichs-Telegraphenanlagen sind
häufig vorsätzlichen oder fahrlässigen Beschädignn-
gen durch Zertrümmerung der  Isolatoren , durch
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Felodas Auge.
Roman von Friedrich T h i e m e.

<*. (Nachdruck verboten,)
Sertns ^ Esanwalt erhob sich, er erkannte an der
ivijx- j. ^ ung ihres Wesens, die bei aller Liebens-
>*i„ tno.ui durchschimmerte, daß Feloda allein zu
dir Er wußte, warum . Nieinals ist uns
^t,i . (buheit fremder Personen störender, als
Ae„, pudert Gedanken durch unseren Kopf stür°

Sichtung und Ordnung drängen.
Mr wjpz " uns erst niit uns selbst abfinden, bevor

»V er . c neue  Eindrücke empfänglich sind.
^ 1<■'('!>*,Pberichtete  Stephan von der

QitftVi.nur  soviel , als ihm gut dünkte. Der
t e bertr r i 9e  ® rQf hätte sich womöglich beeilt,
le,,en ^ kn Ausplauderungen und hingewor-

,Hutungen seines Freundes über ihn
kẑ rsta°„ rnen Zweifel lassende Worte zu

über begnügte er sich, Haupt-
t Dmmantange zu sprechen und zu

^ »tentz un? den  Wert desselben allerdings
K, Unw unterschätzt habe.

^bnis Sie s°ust ein für uns erfreuliches
JV V. Ö̂ eltv

'He." uffe es. Lassen Sie mich nirr nicht im

mid)  E verstellen!"
^uckl nicht _ Ihre Befangenheit,

!)iii sielen r„^ urch das Bewußtsein der Rolle, die
!chv„ ^ äulk-in » ' reicht völlig für unsere Zwecke
A (Jo deul->,,bon Silani wird diese Befangenheit

» beeiloä ^ ^ wünsche. Uebrigens muß
ngg, »um Ziel zu gelangen, denn ich

ÄWer n i ^ Wochen Zeit ."
I 1®aiV nt Acocnbs.er6 ^ 3ter öem  Drängen des
5" y,K desÄ ' er sich zu häufigen Besuchen
^ der verleiten ließ, bei welchen
> dicken off »,',' freund " begleitete . Stephan hieltKeiÄe. d°' 'chN, aber er schien nichl sinl«.n mn«

verflossen, als er mit dem Ritt -,

meister kurz vor Mittag in dessen Wagen bei dem
Marchese vorfnhr.

Der Marchese war verreist, er sollte erst am
Nachmittag zurückkehren. Feloda war zwar an-
wesend, hatte aber Kopfschmerzen nnd wollte ihr
Zimmer nicht verlassen.

„Sie würde sich indessen freuen, die Herren in
ihrem Zimnier zu empfangen," meldete die
Dienerin.

Elimar wollte mit der Rechtfertigung, sie wünsch,
ten das gnädige Fräulein nicht zu stören, den Rück¬
zug antreten , da ihm gar nicht allzuviel an der
Visite lag, doch der SinatSanwalt , seine Absicht
merkend, fiel ihm hastig ins Wort.

„Wenn das gnädige Fräulein uns die Ehre
gönnen will —"

.Graf Botha biß sich ärgerlich auf die Lippen.
Beide sahen sich in das Boudoir der stolzen Schönen
eingeführt , ein Raum , so überspannt wie diese
selbst, in japanischein Stil und Geschmack gehalten,
mit japanischen Tapeten , Vorhängen, Matten,
Basen, Teppichen usw., nur , wo die Beguemlichkeit
der Bewohnerin mit den einfachen Sitten der
Japaner in Widerspruch geriet, war der Charakter
des Gesamten durchbrochen, ohne daß hierdurch der
Eindruck des Ganzen gestört wurde. Feloda besaß
Geschmack genug, um selbst in der WMür die Ge-
setze der Harmonie zu bewahren.

Sie saß in einem Schaukelstuhl, ein Buch in der
Hand, in einem luxuriösen Hauskleid aus japani¬
scher, geblümter Seide , durch einen reich mit Gold
gestickten Scharlachgürtel um den Leib zusammen¬
gehalten. Kostbare Nadeln befestigten das glän¬
zende Haar.

Bei dem Eintritt der beiden Herren schleuderte
sie das Buch mit einer Geberde des Abscheus von
sich.

„Gott sei Dank, daß Sie mich von diesem lang¬
weiligen Signore erlösen," lautete ihr Willkom-
mengruß . „Ich mag diesen Vertreter des Typischen
nicht. Ich verlange einen Schriftsteller, der für
mich schreibt!"

„Veröffentlichen Sie Ihren Wunsch, und' es iver-
den sich gewiß Federn genug zu seiner Erfüllung

Bewegung setzen," erwiderte lächelnd der Ossi¬

Provinzielles.
Provinzialvereiu vom Roten Kre«rz.

<f  Frankfurt a. M., 4. Mai . Unter starker Be-
teiligung airs allen Kreisen der Provinz Hessen-
Nassau wurde heute irn Senkenberg-Dkuseum die
Hauptversammlung des Provinzialvereins vom
Roten Kreuz abgehalten. Der Tagung wohnten
zahlreiche Vertreter der Staats - und Komniunalbe-
hörden bei, u. a. Regierungspräsident Dr . von
Meister (Wiesbaden ), Polizeipräsident Rieß

zier. „Darf man fragen , welches Werk in so hohem
Grade Ihr Mißfallen erregt ?"

„Ich darf es wirklich nicht verraten , wenn ich
meme literarische Stellung nicht bloßstellen will,"
erklärte sie lachend. „Wir müssen," fügte sie seuf-
zend hliizu, „heutzutage soviel einschlürfen, was
uns nicht schnreckt. Man gibt ilns die Lektüre wie
eine bittere Arznei ein. Ansgesponnene Leitartikel,
in GespräckBformgebrachte wissenschaftliche Schrif¬
ten, tmisend Details als das Wesentliche, Bedeut¬
same — nur keine Handlung , nur nichts Interessan¬
tes inehr ! Als ob Walter Scott und Dickens Wai-
scnkiraben gewesen wären ! Man geniert , sich ja
heutzutage beinahe» einen Roman zu lesen, der ei-
nem gefällt oder wo der Verfasser seine Gedanken
klar enttvickelt!"

„Daher die sogen. Sensationsliteratur und
schlimmeres," bemerkte sarkastisch der Staatsan¬
walt . „Es ist die von unseren Schriftsteller!: nicht
inehr befriedigte Sehnsucht nach Handlungen,
welche das große Publikuin , das noch nicht gelernt
hat, ein Interesse zu heucheln, das es in Wirklichkeit
nicht besitzt, den Sensationsromanen der Engländer
und Franzosen in die Arine treibt ."

Feloda streckte ihren Arm aus ihrein Morgen-
gewande hervor und deutete auf zwei niedrige Fuß¬
bänkchen neben sich. „Nehmen die Herren da
Platz - "

„Zu Ihren Füßen, " scherzte Herr von Wessen-
berg.

„Wie es sich geziemt," versetzte sie scheinbar
neckisch, doch mit unverkennbarem Selbstgefühl.
,Und nun zu etwas Wichtigeren!: Besuchen die
Herren " — sie sah dabei nur den Staatsanwalt an,
als gelte ihre Frage in Wirklichkeit nur ihm allein
— „heute Abend den Abschiedsball des Oberst
Marloff ?"

„Ich bin geladen: mein Freund , den der Oberst
nicht kennt, nicht," berichtete der Rittmeister.

Feloda nickte verbindlich.
„So werden wir uns dort begegnen," Kars sie.

rhre Genugtuung verbergend, nachlässig hin.
Man plauderte darauf einige Minuten von

allem Möglichen, denn Feloda erkundigte sich nach
dM StgdtnerjigkeitzW , gls dj? Zofe der Komtesse

erschien, das Eintreffen von Fräulein Pauli zu
melden. -ch

„Ah — Fräulein Pauli !" Feloda erhob sich
trotz ihrer Kopfschmerzen recht lebhaft. „Die Direk¬
trice aus dem Modehaus, " wandte sie sich ent'chnl-
digend gegen die Herren . „Ich habe ihr nur einige
Worte wegen ineinec Toilette für heute abend zu
sagen."

Die Besucher hatten sich bereits erhoben.
„Bitte , bleiben Sie . ich wünsche noch mehr zu

Horen," befahl die Schöne. „Ich bin in fünf Minu,'
ten zurück."

Sie schwebte mit dem ihr eigenen majestätischen!.
Anstand hinaus.

„Wie dumm," sagte Graf Botba halblaut . „Es
war eine so hübsche Gelegenheit, uns zu drücken."

»Ist Ihnen die Nähe eines reizenden Weibes so
entsetzlich?" spottete Herr von Wessenberg.

„Je mehr ich sie durchschaue, je weniger ange¬
nehm ist mir ihre Gesellschaft."

Der Staatsanwalt hatte sich nicht wieder gesetzt.
Den Kops etwas vorbeugend, lauschte er, ' dann
hüpfte er ans den Zehen, aber eiligen Schrittes,
nach einem kleinen Tischchen an der hinteren Wand'
ans dem ein feingeschnitztes Kästchen aus Ebenholz
stand. Nur einen Blick warf er auf das Kästchen
- der Schlüssel steckte rm Schloß — ohne Zögern
schloß er ans und hob den Deckel.

„Was machen Sie , Wessenberg?" rief der Grafbestürzt.
„Bst — ich ahnte wohl, es ist das Schmuckkäst-

chen. Hrcr liegen ja einige Broschen nnd Ringedaneben.
Vorsichtig wühlte der Staatsanwalt m dem

Kästchen. Der Gras zankte und wetterte.
„Wenn man Sie so ertappt _ es setzt mich tn.

die peinlichste Verlegenheit —"
„Denken Sie an Felice," flüsterte ' der Jurist

zurück. Er schloß das Kästchen und trat mit einem
einzigen großen Schritt nach dem das Empfangs«
zunmer von einem anderen Zimmer trennenden
Türvorhaiig zurück an welchem er sich angelegent«
sich zir schaffen machte.

(Fortsetzung folgt.)



von Scheuernfchloß (Frankfurt ). Auch die
Prinzessin von S cha u m b u r g - L l p p e hatte
sich eingefunden. Tie Verhandlungen wurden
durch den Vorsitzenden Oberpräsidenten Excellenz
Hengsten borg (Kassel ) mit einem Überblick
über die Arbeiten und Aufgaben des Roten Kreuze»
für Hessen-Nassau eingeleitet, wobei er betonte, oaß
gerade in der Provinz ein vorzügliches Zusammen¬
arbeiten der Kolonnen mit dem Kriegsmtmstermin
zu erkennen sei. Ten Geschäftsbericht erstattete n
umfassender Weise Regierungsrat Krause
(Kassey. Die Zahl der Zwergvereine betragt 4
mit 13 049 Mitgliedern , dre Zahl der Samtats-
kolonnen 99 mit 3W7 Mitgliedern gegen 96 mit
2853 Mitgliedern inr Vorjahr . Hiervon finden auf
dem Kriegsschauplätze940 Mann Verwendung, dre
übrigen werden in der Hermat beschäftigt. Ferner
komnren für den Kriegsfall vier Genossenschaftsver-
bände der freiwilligen Krankenpfelge mit 4»4 Mit¬
gliedern zur Versveirdung. Das Geldvermögen des
Vereins beträgt zur Zeit 23 946,74 Jt.  Unterstütz¬
ungen wurden vor allein bedürftigen .Kriegsteil¬
nehmern in reichem Maße zuteil : acht Sanftats-
kolonnen erhielten Ausrüstungsgegenstände . Zur
Ausbildung großer Sanitätskolonnciivcrbande fan¬
den 1913 ausgedehnte Uebmigen statt in
Höchst, Seligenthal , Hünfeld , Wiesbaden, N' eder-
lahnstein und Biebrich. Im Falle einer Mo-
b i I m a chu n g kann der Verein der Armee für das
Etappengebiet  zur Verfügung stellen: 1 La-
zarettruppe von 83 Männern iind 41 Frauen , ein
Refervelazarett mit 38 Pflegern , 99 Pflegeriniien,
36 Helferinnen. 74 Wärtern , 144 Trägern , 6 Aerzte
und 2 Zahnärzte . In 7 Reservelazaretten hat der
Verein einzelne Wirtschaftszweige uiid in 6 Laza¬
retten die gesamte Wirtschaft übernommen. Ver¬
einslazarette sind 17 mit zusammen 714 Betten
verbreitet , dazu stellen die Vereine 30 Aerzte 2
Zahnärzte , 97 Pflegerinnen , 16 Pfleger , 65 Helfe¬
rinnen iind 105 Wärter und Frager . Ge¬
nesungsheime  werdcii 23 Mit 4-.1 Betten ge¬
stellt. Für besondere Zwecke werden gestellt 33
Manii Depotpersonal, 16 Pfleger . Krankenwärter
und 4 Kraftwagenführer -, ferner 19 ErfrischungS'
und Verbandsstationen mit 30 Aerzten, 19 Pfle¬
gern 157 Helferinnen und 209 Krankenträgern ^ n
der Provinz selbst stehen Krankenhäusern mit 1827
Betten und Privathäuser mit 802v Betten , zu Ge¬
bote. Im Reg.-Bez. Wiesbaden erscheint eine Ver¬
mehrung der Genesungsheime sehr erwünscht.
Außerdem ist für Lektüre. Wollsachen, Erfrischun-
qen und andere Liebesgaben in allen Orten der
Provinz für durchreisende Truppen mustergiltig
voraeforgt . Hessen-Nassau steht demnach für den
Fall einer Mobilmachung mit seiner Roten Kreuz-
organisation mit an der-Spitze aller Provinzen u.
Bundesstaaten . An ben Seminaren Dillenburg,
Frankenberg , Fulda , Homburg, Montabaur,
Schllichter>i und Usingen fanden für die Seminari¬
sten Lehrgänge init glänzenden Erfolgen statt , wie
überhaupt den Lehrern auf dem Lande und in den
Kleinstädten für ihre selbstlose Arbeit im Dienste
des Roten Kreuzes ein besonderes Lob gespendet
wurde. In den Vorstand wurden gewählt Obcr-
präsidcnt Hengstenberg (Kassel) uls Vorsitzender,
Regieruiigspräsidcnt Graf v. Bern »torff (Kassel)
zweiter Vors., Oberlandesgerichtsprnsidcnl Greifs
(Kassel) dritter Vorsitzender, Regierungsrat Krause
(Kassel) Schriftführer , Landrat a. D. w Doeren-
bcrg zweiter Schriftführer , Bankier Streit als
Schatzmeister, Kaufmann Schmitt (Falkenberg) ,
Regierungspräsident ^ Dr . w Meister, Gehe.mraDr Krause (Wiesbaden), Medizinalrat Dr . Roth
(Frankfurt ), Oberstabsarzt Dr . Wegner (Fraiik-
furt ), Rittineister a. D . v. Beckerath, Oberst z. D.
Worvzischcwitz und Generalmajor z. D. Feldt al»
Beisitzer Die einzelnen Vereinsberichte zeug¬
ten von fleißiger Arbeit : besondere Verdien,te er-
warben sich die Gruppen Kassel. Höchst Marburg
und Wiesbaden. Medizinalrat Dr . Bohlen befür¬
wortete den Bau eines neuen Krankenhauses zur
Ausbildung von Krankenpflegerinnen . Sodann
beschloß der Verein einstiminig seinen Beitritt zur
„Cäcilienhilfe". Ein fesselnder Vortrag mit Licht-
bildern von Medizinalrat Dr . Roth (Frankfurt)
über „Die Geschichte des Roten Kreuzes schloß die
Tagung . _

* Limburg , 4. Mai . Schulpcrsonali  e n:
Die Vertretung für den bisherigen Kreisschulm--
spektor Te Gude in Höchst führt vorerst die Kgl.
Negierung , Abt. für Kirchen- und Schulweien. ,n
Wiesbaden. — Dem Lehrer Franz Groos in Frank¬
furt wurde anläßlich feinet Versetzung tn den Ruhe-

' stand der Kronenorden 4. Klasse verstehen. — End-
ailtig anqestellt wurden die katholischen Lehrerin-
nen Jda Weidenbusch in Frankfurt und Helene
Geis in Dietkirchen. — Versetzt stiid die katholischen
Lehrer Karl Stephan von Stockum nach Biebrich
am Rhein , Max Disper von Schloßborn nach Bieb¬
rich a. Rh. und Fritz Fillinger von Oberelberl nach
Ried. _ Pensionieren lassen sich der kathol. Lehrer^

Friedrich Löw in Mittelheim am 1. Nov. 1914 und
der kathol. Hauptlehrer Jos . Landsrath m Nieder-
Hadamar am 1. April 1916. - Freie Schul-
stellen:  Nach Stockum (Kr. Oberwesterwald).
Schloßborn( Kr. Obertamius ), Oberelbert (Kr. Iln-
terwestecwald), Mittelheim (Kr. Rheingau) , Nie¬
derhadamar (Kr. Limburg ) . (Hauptlehrer ) und
Oestrich (Kr. Rheingau ) (Rektor) werden katholische
Lehrer und nach Hausen (Kr. Limburg ) und Nie¬
derelbert (Kr. Unterwesterwald) katholische Lehre-
rinnen gesucht. Bei den drei erstgenanuteu Stellen
ist der Meldetermin der 1. Juli , der Besetzungs-
terinin der 1. Oktober 1914, bei Mittelherm und
Niederhadamar ist der Meldetermin der 1. ^ uli,
der Besetzungstermin der 1. Nov. 1914 bezw. 1.
April 1915, für Oestrich. Hausen und Niederelbert
ist der Meldetermiii der 1 Juni , der Besetzuugs-
termin der 1. Juli 1914.

Aus dem Ta »,»tat , 3. Mai . Nach den war¬
men schönen Tagen des April hat uns der Wonne-
Monat Mai plötzlich wieder große Kalte gebracht.
In der Nacht vom 1. zum 2. Mai fror es so starr,
daß stehendes Wasser mit einer dicken,Eisdecke über-
zogen war . Dieser starke F r o st hat m Wald, -Feld,
Gärten und Wieseii große Schäden verursacht.
Große Flächen Wiesen, die schon tu saftigem Grün
standen sehen aus wie dürre Heiden, ^ n großen
Strichen Wald sind die Blätter der Buchen und
die jungen Spitzen der Tannen vollständig er¬
froren . Viel junger Hafer hat weiße Spitzen be-
konnnen. Am »ieisten haben die Blüten der Obst¬
bäume gelitten. Die Birnen iind Zwetschen. die
gerade in voller Blüte standen, sind nieistens zer¬
stört. Früheres Obst, wie Kirschen und Pflaumen
hatten schoii Früchte angesetzt, die anscheinend mcht
alle erfroren sind. Die Apfelblüten waren meisten»
noch, geschlossen, und es ist zu hoffen, daß sie ohne
größeren Schaden davon gekomnien sind. Die
Stachelbeeren und Johaiinistrmibeii haben da, wo
die Sträucher vom Winde bewegt wurden, weniger
zu leiben gehabt, wo aber kein Wind hinkam, sind
die meisten angesetzteu Früchte braun geworden
und fallen ab. Alles in allen» genommen har der
Frost vielen Schaden gebracht, und auch da, wo dw
Pflanzen anscheinend nicht so sehr geschädigt pno,
wird es doch lange dauern , bis die Folgei» der
starken Kälte überwundeii sind. r . ..

A Wicker, 4. Mai . Gestern hielt der ,hiesige
V o l ks v er e i n im Gasthaus „Zum Löwen ' eine
gut besuchte Versammlung ab. Trotz der für unsere
Landwirte so ungünstigen Zeit war der Saal voll
besetzt uiid auch die junge Generation war aiisehn-
lich vertreten . Nach einer kürzen Begrüßung sei¬
tens des Geschäftsführers ergriff Herr Dekan
Sch aller  das Wort zu seinem ersten Vortrage:
„W e r t d e r R e l i g i o n " . In packender Weife
legte er dar , daß die Religion ist die Grundfeste des
Staates und der Familie , der Trost »n Trübsal und
Not und die Grundbedingung des materiellen
Wohlstandes. Sehr interessant war „auch der
zweite Vortrag : „Säkularisation,  der uns
maiiches Wissenswerte bot, was man nicht alle Tage
zu hören bekommt, jeder Katholik aber wissen sollte,
um z. B. zu verstehen, weshalb der katholische Volks¬
teil der ärmere Teil ist und weshalb die Zahl der
katholisch Studierenden solchen anderer Konfessio-
mm nachsteht. Für beide Vorträge sei unserm
Herrn Dekan auch an dieser Stelle hcrzlrchst ge¬
dankt. Nach diesen» zweiten Vorträge wurde die
Versammlung geschlossen.

Kirchliches.
kW. Aus der katholischen Anti -AIkvhol-Bewegimg

Die im „Katholischen Kreuzbündnis " organi¬
sierten katholischen Alkoholgegner veranstalten ihre
diesjährige Generalversammlung am 6. und 7.
September in Mannheim . Die einzelnen „Orts-
aruppen sind bereits emsig an der Arbeit «ur dre
Vorbereitung der Tagung , an welcher auch Bischof
Dr . Waitz, der dem Kreuzbündnis großes Inte¬
resse entgegenbringt , teilnimmt . Der Bischof wird
die Festrede halten . Alle Anfragen sind an Herrn
Alfred Blaß , Schwetzingen, Schillerstrahe 1 zu

nd kw . Köln, 4. Mai . Ter Hochw. Herr Erzbischof
Dr . Hartmann wird sich deninächst noch Rom be¬
geben und über das Konsiswriilm hinaus , in »vel
chen, er aus ben Händen des Hl. Vaters den Kar
dinalshut entgegennchinen wird, dort anwesend
bleiben. In Köln hat sich ein Kouutee gebildet, das
anläßlich der Kardinalsernennung zu Ehren des
Kirchenfürsten größere Feierlichkeiten veranstalten
will. In Mainz soll den Kirchenfürsten be» der
Rückkehr aus Rom ein Festschiff erwarten und ,hn
in feierlicher Fahrt nach Köln bringen.

kw Der Neffe des Papstes Pfarrer von Trcvlso.
Msgr. Paroli », der Neffe des HI. Vaters , wurde zum
Pfarrer der Kathedrale von Treviso ernannt . Die
feierliche Installation fand am vergangenen Sains-
taq in Anwesenheit einer großen Volksmenge und
der ersten Familien des Ortes statt . Der V m̂^ er
erklärte, daß das Hauptziel seines Lebens ^ iê Ver--

wirklichung des Gebotes : Liebe Deinen Nächsten,
fei. _

Gerichtliches
Ein Dienstmädchen als Hochstaplerin.

8 . Koblenz, 6. Mai . Hochstapeleien wie man
sie in solcher Aufmachung einen» einfachen Dienst¬
mädchen nicht zutrauen sollte, wurden der A3^ ahre
alten Kath. H i r t e r zur Last gelegt, dre sich vor¬
dem hiesigen Schwurgericht wegen Betruges und
Urkundenfälschung zu verantworten hatte . Die An¬
geklagte hatte die Bekanntschaft eines Bauinge¬
nieurs und dessen Vaters gemacht, denen gegenüber
sie sich als sehr wohlhabende Dauie ausgab . Sie er¬
klärte sich bereit , dem Ingenieur 2o 000 M zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn er sein Geschäft aufgebe und
eine neue Firma gründete . Die Angeklagte ver¬
stand es sogar, einen Notar zu düpieren, der auf
ihre Veranlassung einen notariellen Vertrag auf¬
setzte, in welchem sie erklärte, sich nnt ,2o 000 an
der neuen Firma des Ingenieurs beteiligen zu wol¬
len. Insgesamt hat sie diesem u»id dessen Vater
ca. 2000 M durch ihre Erzählung aus der nasche

gelockt. Auf Grund des Wahrspruchs der Geschwo-
renen verurteilte sie der Gerichtshof zu dre» Zähren
Gefängnis.

Der Mord im Vogelsberg.
In . Frankfurt , 5. Mai . Die von der hiesigen

Polizei und der Gietzener Staatsanwaltschaft ge-
führten Untersuchungen nach dem Crainfelder Mor°
der sind anscheinend auf dem toten Punkt ange-
kommen. Eine hier vorgenommene Verhaftung
eines Mannes mußte wieder aufgegeben werden,
da dieser lein Alibi Nachweisen konnte. Inzwischen
hat der Gerichtschemiker Dr . Popp in dem Hof¬
mann scheu  Hanse zu Salz  Zahlreiche andewe
Gegenstände bei einer gestern erfolgen zwe»rm
Haussuchung beschlagnahmt. Das Hauptgewicht
wird neuerdings auf den Eigentümer des Mord-
Heils gelegt; die hierauf bezüglichen Nachforschun¬
gen werden mit Eifer . von beiden Behor-
den betrieben. Der Mantel , den der ,Mörder trug,
ist verschwunden und von diesem ledenfalls oen
Flammen überliefert worden.

Einfuhr aus Mexiko .

H 19 OZ 12,3 Millionen Mark

1912 29,7 Millionen Mark

ßu5fuhr noch Mexikoi

39,1 Millionen Mark

1912 66t*HiHionen Mark
Deutschlands Handelsbeziehungen in Mexiko.

Vermischtes.
Ein ncuks SusfragettknAttcntat.

London, 6. Mai . Wahlweiber versuchten das
Wasserreservoir der Dewsbury -Wasferleitung »m
Penistone-Distrikt in die Luft zu sprengen. Eine
Bombe, deren Züiider ausgegangen war , wurde un¬
ter den»Ventilhans gefunden. Im -falle ihrer Ex¬
plosion hätte sich das gesamte Reservoir plötzlich
entleert und hätte unberechenbaren schaden ange¬
richtet.

* Verschiedenes nu§ ftUtt  W e l ».
In H e i l b r o n n wurde am 2. d. M. der E,sm-
hobler Gustav Willst vo>» Böckmgen. der am Abend
des 22. März seine Fra », »m Bette erstickte, von»
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode  verur-
teilt . Der Angeklagte hat ein Geständnis nicht ab¬
gelegt. Er behauptete schoii in der Voruntersuchung,
daß er seine Frau auf ihren eigenen Wunsch ge¬
tötet habe. Das Urteil wurde auf Grund von In¬
dizienbeweisen gefällt. — In Bainberg  erfolgte
nach vierstündigem Verhör die Verhaftung de»
Rechtsanwalts Jnstizrats Hans Trautner unter
der Beschuldigung, in einer Konkurssache 2o 000 M
veruntreut zu haben. Die Verhaftung erregt un¬
geheures Aufsehen. Justizrat Trautner übte seit
etwa 20 Jahren in Bainberg seine Praxis aus,
hatte aber in ben letzten Jahren mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen. — Der Inhaber der
Nürnberger  Konfektionsfirma Bruder Sachs,
die kürzlich in Konkurs geriet, Alfred Sachs , wu^ e
wegen betrügerischen Bankerotts verhaftet , - - ^u
Augsburg  wurde am2.  Mm der Bndapew ':
Mädchenmörder, der 49)ahr»ge Buchbinder Scheel
aus Eichstätt in Bayern , der am Palmsonntag 1012
in Budapest die zwölfjährige Kellnerstochter Gisela
Schwarz ermordet hat, auf Grund eines ^Mdizwn-
beweises zum Tode verurteilt . Er war als Zopst
abschueider vorbestraft. — Auf dem Weddinsee bei
B e r l i u kenterte in böigem Wetter eine Segel-
iacht. Ihr Führer , Kaufmauu Gericke. soll dabe»
den Tod gefunden haben, während seme Begleite¬
rin gerettet wurden konnte. — In dem Ber I »m
Treptower  Ortsteil Banmschulenweg erschoß
in der Nacht zum Samstag dre 40jahrige Witwe
Kassel ihren Geliebteii, den Zahnarzt bei der Lan
desversicherung, Eber, und darans sich selbst. -
Nach eingetroffencn Meldungen ist »n der Nacht in
P e i l a h n bei Wittenberg i. M . die Riechlingsche
Bäckerei niedergebrannt . Die beiden Lehrlinge n.
ein Mädchen werden vermißt , sie dürfen m den
Flammen umgekommen sein. Die Tochter des

Bäckermeisters erlitt erhebliche Brandwunden.
In der Nacht zum 2. Mai lief »n der Stormundung
der Dampfer „Dollart " der Bereinigten Bugsier- u.
Frachtschiffahrts-Gesellschaft in Hamburg auf da«
Wrack des in der Stormundung ^ MstrandisteN
Dampfers „Werner " auf . Das Vorderschiff de»
„Dollart " wurde aufgerisfen. Der Dampfer ken
terte und sank innerhalb e»nger Minuten ; er lwg«
im Fahrwasser m der Nahe des Wracks. D
Maschinist Hollo und der Herzer Keil, beide Ham
bmger , sind ertrunken, die übrige Besatzung wurde
gerettet _ _ — -

Biicherttsch.
Vom 26. Jahrgang der „Katholischen Welt,

illustriertes Familienblatt (Verlag der Kongre
gation der Pallottiuer , Liinburg a. d. L.) geht »n»
soeben das Maiheft zu. Das Heft. enthaft folgende
Beiträge : Dämmerung . Kulturhistorische Erzair
lung aus Westafrika von H. Seeburger . (Forts./
— Als ich die Alpen wiedersah. Gedicht von Han
Ried. — Frühlingstage an den oberitalieniscken
Seen . Von Fritz Mielert . " Maria , MaieiikonigiN>
Gedicht voii Kornelia v. Machern. — Der Eng
von Augsburg . Historische Erzählung von Fei^
Nabor (Forts .) — Seltsame Tiere der Vorzeit . V .
Dn Andreas Kohl. — Auf der Heimfahrt Gf'dA
von Jos . Hch. Berleubach N " Das Geheiinn
des Schloßziinmers . Historifck;er Roman von
manu Hirfchfeld. (Schluß.) Sont Mitte ,
ntr heißen Zone. 2. Teil : Von Assuan nach b

Von » . W. Bode (Forts .) - Bom
stiibl der Zeit. — Für die Fraue, » und Tochler. ^
Büchertifch. — Das Heft enthält dî mal über
gut ausgeführte Illustrationen . — Wer- eine w
sich reichhaltige und billige Funnlienzeltschrist a
uieren und dabei die gute sache unterstütz mcht
Sex areife zur „Katholischen Welt" es wird »hu §
gereuen. Jeden Monat erscheint ein zirka
ten starkes, prächtig illiistriertes Heft MM Pr
von nur 40 Pfennig . Man kann ' « icder ^
Handlung abonnieren : evtl, schreibe man d re»
den Verlag , der das weitere veranlassen wruP —

Mrichsbmck-Diskont 4°/o.
Kursbericht des Nassauer Boten

nach der Frankfurter Börsennotierung vom6. Mai 1914.

Lombard-Zi»^!^^ ^ ^

Staatspapierc.
A. Deutsche.

4«/«Teutsch.Reichsanl.unk.1918
3H, * « • * •
3 tf ff * * *
4 Preuß. Cvnsols unk.1918
Ähr „ n • • •

4 Bayr . Anleihe unk. 191!
3st, „ ,, . . .
9 „ n • « •
4 Hess. Anleihe unk.1918

„ „ . . .
4 Württrmb . Aul. «nk.1918
8h» v , n . ..
3 » u - * •

E. Ausländische.
I « ,»Kriech. Eisenbahn v. 1999
\ . . Mon .-Anl. v. 1897
4 Italien , amort. v. 1889
\  h - Oesterr . Silberrente . .
4h, „ Pavierrente . .
i „ Goldrente . . -
>, , Staatsrente i. Kr.
ih, Portugtes . inn. Staatsanl.
" unif. 1902 S . 1

Rumän. Rente . . . .
l , v. 1891

' »
,h- Russ. Staatsanleihe . -
1 „ Kons .-Anleihev. 1880
l , Staats -Aul. v. 1902
\ Serbien v . 1895 . . . .
c Ungar. Goldrente 1012°° .

Staatsrente i. Kr.

98.79
86.80
77.99
98.60
86.80
77 90
97.70
85
75.90
97.50
84.60
75.30
97.80
9470
77.-

55.60
51.50

100 .
8610

86
82.60
97.70
61.30
99.75
87.
85.
98.25
86.20
89.50
78.90

80J0

5 Argent .inn.GoldaNl.v.1867
4V» „ äuß. „ v. 1883
6 Chines. Staatsanleihe . .
5 „ „ - '
äh, „
4 Egnptische unifizierte . .
3H, „ privilegierte .
4H, Japanische Staatsanleihe

5 Mexikanerv. 1899" 408r
4 „ 2100r
Provinz- «. Stadtauleihen.
4 Rheinprovinz . . . .
3H, „ E. 24/29
3H- Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 .
3H- „ v. 1906 .
4 Darinstadt unk. 1916 .

„ v. 1905
Karlsruhe unk. 1913

v. 1903
v. 1906

UNk. 1916
unk. 1915

3H-
4
3H-
4 Köln
31/, Limburg
4 Mainz
3‘/, „
4 Mannheim unk. 1912
3>/, „ v. 1903
4 München unk. 1919
37» „ v. 1903
4 Wiesbaden v. 1908
3H- „ v. 1903S . I

Bank-Mtien.
Badische Bank
Berliner
Darmstädter Ban

99.50

101.60

89R0

84 8̂0

96 60
86.80

96130

9530

95T0

86.80
84.90

96.40
86.70

128.—
152.

Deutsche Bank . . . . '
Deutsche Effekt, u. Wechselban!
Diskont. Commandit . . -
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank.
Frankfurler Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.
Schaffhausener Bankverein .

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

Allg. Deutsche Kleinbahn . ,
Allg. Lokal- u. Strabenbahn.
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerks Wetzlar
Eschweiler Bergwerkverein
GelsenkirchenerBergbau .
Harpen er Bergbau . . .
»caliwerk-Aschersleben . . .
Verein. Königs- u. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin- u. Sodages. .
Dtsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst . . .
Elektr. Lahmeyer . . .
Elettr . Siemens u. Halske

240.90
112.30
188 .—
149.90
195.50
213.-
116.50
123.—
135.50
109.60

Priorrtiits -Obligationen
von Transportanstalte».

9h- Bergisch-Märkis .t>e . .
4H, Dtsch. E.-B.-G. Franks. 105
' Böhm. Nordbahn in Gold

„ Wcstbahn „
Elisabeth steuerfrei „
Franz Josef Bahn . .
Oesterr. Südbahn . .

165.50
110 .—
127.80
111.50

217.20
105.—
229 90
177.75

135.-

4
4
4
4
5 I
4
2°/io „ „ • * *
5 Oesterr. Ung. Staats !), i. G.
4 Oesterr. -Staatsbahn 1883
3 „ „ lX Em.
3 „ „ Ergzsnetz
3 Prag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab - Oedenb arg Eben-

furter v. 91 . . . .
^ Nudolfbahn (Salzkgut.) .
27i«Jtal . staatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfreii. Gold 1689
3H, Gotthardbahn . . . .
3 Portiig . Eisenbahn v. 1866

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg, S . 29/32 . . .
37, Bayr . Vereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hnpothbk.unk. 1910
4 „ „ „ 1920
37» „ « S - 19 .

619.— 3‘/, „ „ Komm.-Oblg.
621.50 4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.
633.50 unk. 1920 . . . . .

—3H-  Frkf . Hyp.-Cred.-Ver. S . 19
211.75 4 Hamb. Hyp.-Bank unk.1918

3h, Hamb.Hyp.-Bank unk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
3h, ,. S . 10 .
4 Preuß . Eentr .-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
9h, Preuß . Eentr .-Bod.-Cr .-G-

v. 1904 .
4 Pr . Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919
3h, „ „ „ - > - >
4 Preuß . Pfdbr .-Bk. unk.1919
3h, , „ E. 17
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919

4 ^Rhein.Westf.Bd.Cr .unk.1920

4 ^ Südd .Bod.-Cr. S . 69/54 .
37» „ „ • • • •
4 Westd.Bd.Cr .-Anst.unk.1919

. . S . 9

95.50

85.50
94.50
86 .—

94.30

84.60

95.20
85.20
93.90
84.60
94.75
81.—
96.60
88.
95.—
84.—

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
3h» „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
3°/« „ ,, . . - -
37» „ H • • • *
3 ii n • • * *

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . ■
5 Donau -Regulierung . •
9' /- Köln-Mindener . . • ■
4 Dieininger-Präniien . >
4 Oesterr. v. 1860 . » »
9 Oldenburger . . . -
5 Russischev. 186-1 . -
27»Raab .-Graz.

96.90
84.70
99.-
96.
91.50
88 .-

185.70
156
142.40
140 25
180.
128.10

11190

Unverzinsliche Lose,
Brauilschweiger Thaler 20
Finnländer Thaler 10 .
Freiburger frs . 15
Mailänder Lire 45

„ Lire 10
Meininger fl- 7 -
Oesterr. 1864 fl. IM . - -

Credit v. 58  ch 10»
Türkische Lose frs. 400 -
Ungar. Staats fl- 100
Venetianer Lire 30 .

Div. Obligatio»««.
4 Brauerei Binding -
4 Buderus Eckenwerke
4H, Eisenbahn R°ntenba»r.

a «lektr Allgem . Gesellsch

Siemens ». Halske . -

Geldsorten.
20 Franken-St . - ' ' .
Engl . Sovereign» > -

Papiei 'fl̂ '̂
Amerikan Bankno" » » , .
%r im $ ean?n "t « - ' !

37.9«
594-̂540-

75.' '

94."

H
93-Z094-10

>.°oioo,

20,40

k?8»’-s&
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